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K a th ltt in e n s tra s z e  I .

Fernsprech-Anschlnst N r . 57.

Anzeigenpreis: ^
die Petitspaltzeile oder deren Ranm 15 P f., fü r lokale Geschäfts- nnd Privat-Anzeigen 

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
straße 1, den Bermittelnngssteüett „Jnvalidendank", B erlin , Haasenstein n. Vogler, 
B e rlin  nnd Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelungssiellen des 
^ n - nnd Auslandes.

Annaüme der Anzeigen siir die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

Z Z 7 . Mittwoch den 9. Oktober 1901.

Zum Rückgang des Getreide-reises
schreiben die halboffiziösen „Berl. Polit. Nachr*: 

Der Preisrückgang für Getreide w ar in 
den lebten Wochen in Deutschland ein sehr 
erheblicher. E r w ar wesentlich gröber als 
die gleichzeitigen Preisabschläge im Auslande. 
Und u»n ist zwischen den verschiedenen In te r ­
essenten ein S tre it über die wirklichen Ursachen 
dieser jedenfalls siir die Landwirthschaft höchst 
bedrohlichen Erscheinung entstanden. Während 
die Organe der Landwirtschaft den Preis­
rückgang einzig und allein Baissemanövern 
an der Berliner Börse zuschreibe» wollen, 
wirb von anderen Seite behauptet, es 

"ur ei» ganz natürlicher Vorgang, welchen 
""Mhalteu die Börse nicht imstande gewesen 

Auf Grund der im Frühjahre per- 
Mntlichten nngiinstigen Saatenstandsberichte 

sehr bedeutende Posten Getreide vom 
^»slande, znm großen Theile aus Ländern, 
boil denen der Transport nach Deutschland 
einen Zeitraum von 4 bis 5 Monaten in 
Anspruch nimmt, gekanft worden. M it  dem 
Bekanntwerden der großen Umpflügnngen, 
insbesondere in Preuße», tra t ungestümer 
Agehr nach Waare ein, der bei vollständigem 
Mangel an Vorrätheu nur durch verstärkten 
Im port zn befriedigen war. Die Gesammt 
^tnsnhr betrug vom 1. A pril bis M itte  Sep 
teinber an Weizen und Roggen 16 729624  
Doppelzentner gegen I I 495285 Doppelzentner 
i»r gleichen Zeiträume des Vorjahres, also 
Um 5 234339 Doppelzentner mehr. Es würde 
dieses Plus allerdings kaum von einem 
außerordentliche» Einflüsse auf die Preis- 
blldnng gewesen sein, wenn die amtlichen 
t r ö f f e , d e r  Ernte nicht er- 
»kvei, hätten, daß die Schätzungen v o r  der 
Ernte doch bedeutend zu gering waren und 
wenn nicht noch hinzukäme, daß die Schwierig­
keiten der allgemeinen finanziellen Verhält­
nisse auch für die Kaufkraft der inländischen 
Miihlenindttstrie sowie des Handels nachtheilige 
Folgen gehabt haben. Das herrschende M iß ­
tranen verschließt selbst den solidesten Kauf­
mann znr Zeit den nothwendigen Kredit, 
Wodurch auch die Importeure gezwungen 
waren, durch Verkauf des ursprünglich für 
andere Gegenden bestimmten Getreides nach 
Berlin weil sie hier sofortige Baarzahlung 
gegen Lieferung der Waare erhielten, sich 
aus ihren finanziellen Nöthe» z» helfen.

und inwieweit Baissemanöver noch außer- 
oem mitgewirkt haben, den Preisdrnck zum 
«Schaden der Landwirthschaft herbeizuführen, 
mußte sich doch nnzweiselhast feststelle» lasse». 
Aierzn wären nicht nur der Verein der 
^rodiiktenbörse, von welchem eine Erklärung 
lM a lis jrt wird, sonder» vor allen andere» 
y ,, landwirthschaftlichen Sachverständigen der 
Produktenbörse berufe». Den letzteren müßte 
Es überdies doch auch nicht schwer fallen.

stelle», was an dein Gerüchte, daß 
Geti--!^ E'»e Erschwerung der Lagerung des 
führt Berliner Speichern Herberge-

Pölltische TnFesschlNl.
Z E L  K

sie G e t r e i d e z o l l e  auf die B r o t v r e i s e  
ist d'^ ^  keinen Einfluß ausüben. Darüber 
Orag» ^"'s inn  ergrimmt und das Richtersche 
an sich r.i^E'bt: „Die Kunst des Brotbackens 
aus n», k e bei jedermann freilich „och nicht 
Voraö'iw- «  2usainme»hal«g wirthschaftlicher 
man ü" durchschanen". Dazn muß
L  freisinnig sei«; denn wenn sich
heit n„ Handwerker finden, die ihre Weiß- 
freisinnige m Ä ? '" '.b rin g en  wollen, so ist die 
Ailslass.m„d"sie nnt Vergiiiigen bereit, deren 
urtheile abz»dr„cke!u'^^"E Sachverständigen-

wurde^ am "M om ag^st',^de^^"^E ben  
Kammer fortgesetzt. C asse lm gg»^ ° " N  «4 - n 
f-rtig t die Politik der Liberales

müßL ^"dwirthschastL L L w
ßten aber eine einseitige argrarische

Jutereffenpolitik ablehnen, weil es außer der 
Landwirthschaft »och andere Erwerbsstände 
in Deutschland gebe. Aichbichler (Zentrum  
vertritt energisch die Interessen der Hopsen- 
bauern. Beckh (kons.) führt aus, die viertägigen 
Verhandlungen hätten ergeben, daß die über­
wiegende Mehrheit des Hauses für einen die 
Landwirthschaft begünstigende» Zolltarif sei. 
Der vorliegende sei aber ungenügend. Es 
seien Minimaltarise für alle laudwirthschast- 
lichen Produkte nöthig. Minister F rh r. von 
Feilitzsch erklärt, er werde im Interesse der 
wirklich schwer nothleidenden Hopfenbauern 
und Tabakbanern im Bnndesrath eine E r­
höhung der Zolltarifsätze siir Hopfen und Tabak 
beantragen. Der ganze Zo lltarif verfolge den 
Zweck, die Lage der einheimischen Landwirth' 
schast bester zu gestalten und zn erreiche», 
daß die Höhe der Erträge der Höhe der 
Produktionskosten entspreche. Im  großen und 
ganzen sei die Höhe der industriellen Zölle 
verschwindend gegenüber der Höhe der land- 
wirthschaftlicheu Zölle. Eine Grenze der E r ­
höhung letzterer bilde das Interesse der übrigen 
Stände. Die Regierung müsse das allgemeine 
Interesse des Landes verfolgen und werde 
deshalb bemüht sein, einen Interessenausgleich 
herbeizuführen. Pichler (Zentrum) betont, 
daß seine Partei stets für die Interesse» der 
Landwirthschaft eingetreten sei, und bedauert, 
daß die bayerische Regierung im Bnndesrath 
nicht die Wünsche der bayerischen Landtags­
mehrheit bezüglich des Gerstenzollesznr Geltung 
bringe. —  Weiterberathung Dienstag.

Bei den u n g a r i s c h e n  Abgeordneten- 
wahle» hat die liberale Regierungspartei 
einige empfindliche Schlappen erlitten. Sämmt­
liche Oppositionsparteien dürsten aber zu­
sammen nicht mehr als ein D ritte l des Ab­
geordnetenhauses bilden. Im  neuen Reichs­
tage werden 16 jüdische Abgeordnete sitzen, 
während dem alten nur 12 Juden angehörten. 
—  Bei den Wahlen hat es nicht nur M ord  
und Todtschlag gegeben, eS sind auch Leute 
darüber irrsinnig geworden. So ein Advokat 
Bela Hodnay, der sich am Sonntag auf dem 
Justizministerium zu Pest einfand, um den 
Staatssekretär Szell, den Brnder des Minister­
p rä s id e n te n , zn erschießen, den er dafür ver­
antwortlich macht, daß er bei der Wahl in 
Velzprim dnrchgefallen ist. —  Der M ann  
wurde ins Irrenhaus gebracht.

Wie d i e r ömi sche  n B lätter melden, wird 
der verhaftete Glarinowitsch wegen Tragens 
verbotener Waffen abgeurtheilt und dann aus­
gewiesen werde».

Wie aus N e a p e l  vom Sonntag gemeldet 
Wird, hält die Besserung im Zustande aller 
im Lazareth von Nisida befindlichen Kranke», 
mit Ausnahme eines einzigen, an. Weder i» 
Neapel noch in der Umgegend ist ein weiterer 
verdächtiger Krankheitsfall vorgekommen. —  
Seit dem 4. Oktober sind in S a i n t - L o n i s  
und in Fort Kaves am Senegal je 3 Pest­
fälle vorgekommen; in S t. Lonis hatten zwei 
derselben einen tödtlichen Ausgaug. Es 
sind umfassende Vorsichtsmaßregel« getroffen 
worden.

Die Hnngersnoth in R u ß l a n d  greift 
weiter nm sich und wüthet nicht nur in den 
12 früher erwähnten Provinzen, sondern es 
sind noch 8 hinzugekommen.

I n  S p a n i e n  erklärte Finanzminister 
Ursaiz, daß er keinen Gesetzentwurf, betreffend 
die auswärtige Schuld, vorbereite.

I n  P o r t u g a l  haben am Sonntag im 
ganzen Lande die Wahlen zur Depntirteu- 
kammer stattgefunden; eine große Mehrheit 
für das Kabinet scheint gesichert. Die Cortes 
werden am 2. Januar 1902 zusammentreten.

Ein neuer t ür k i sch - b u l g a r i s c h e r  
Zwischenfall wird offiziös aus Koustaiitinopel 
gemeldet. Nach Meldungen aus Ueskiib sollen 
in der Nähe der Ortschaft Grandsko zwischen 
einer aus neun M ann bestehenden bulgarische» 
Bande und türkischen Truppen Zusammenstöße 
vorgekommen sein. Sechs Bulgaren sollen 
getödtet. einer verwundet sein. Die Nebligen 
entflohen. Auch sollen in der Ortschaft zwei 
Bomben aufgefunden sein.

I n  C h i n a  ist, wie dem „Standard* aus 
 ̂ Schanghai vom Sonntag gemeldet wird, einem 

) Telegramm aus Siuganfu zufolge der kaiser­
liche Hos nach Kaifeugfu aufgebrochen. —  
Nach einer Meldung aus Hongkong ist eine 
zweite Baseler Missionsstatio» im Hsiugning- 
Distrikt zerstört worden. D ie Bewegung 
ähnelt dem Boxeranfstaud, und den Beamten 
ist es nicht gelungen, sie zu unterdrücken.

Deutsches Reich.
B erlin , 7. Oktober 1901.

—  Dem .Reichsanzeiger* zufolge begiebt 
sich Se. Majestät der Kaiser, der heute V or­
mittag Rominten verlassen hat, über Danzig 
zu mehrtägigem Aufenthalt nach Jagdschloß 
Hubertusstock.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin mutz noch 
immer das Zimmer hüten, kann aber einige 
Stunden außer dem Bette sein.

—  Der Kronprinz wird den Kaiser bei 
der am 26. d. M ts . stattfindenden Enthüllung 
des in Breslau e rr ic h te te »  Kaiser Wilhelm- 
Denkmals vertreten.

—  Für den Kronprinzen, der, nachdem er 
seine Studie» in Bonn beendet haben wird, 
wieder in Potsdam beim 1. Garde-Regiment 
z. F . als Hanptmann nnd Kompagniechef und 
später bei einem Garde-Kavallerie-Regiment 
Dienst thun wird, tr ifft man bereits V or­
kehrungen, um ihm die unweit des Neuen 
Palais  belegene, vor einigen Jahren vom 
Kaiser angekaufte V illa  Znngenheim als 
Wohnung zur Verfügung zu stellen. Das  
Landhaus wurde bisher von dem jugendlichen 
Herzog von Sachsen-Koburg-Gotha nnd seiner 
M utter, der Herzogin von Albany, bewohnt.

—  D er „Reichsanzeiger* veröffentlicht die 
Verleihung des Notheu Adlerordens zweiter 
Klaffe mit Eichenlaub an den ehemaligen 
Vorstand des Hofstaates der verewigten P rin ­
zessin Luise von Preußen, Generalmajor Frhrn. 
v. Buddenbrock, und an den Reichsgerichtsrath 
Schulte. —  Der „Reichsanzriger* veröffent­
licht ferner die Bestimmungen zu dem W ett­
bewerbe um den Großen Staatspreis auf dem 
Gebiete der Bildhauerei und auf dem Gebiete 
der M alerei für 1902.

— Reichskanzler G raf Bülow ist aus Plön  
hier wieder eingetroffen.

—  G raf Waldersee ist, wie aus Neckar- 
snlm gemeldet w ird, jetzt von seiner Venen­
entzündung so weit wieder hergestellt, daß 
dessen Abreise von Lautenbach am nächsten 
Sonnabend i» Begleitung seiner Frau erfolgen 
wird. Als Reiseziel g ilt zunächst Hannover, 
von wo aus der Feldmarschall dem am 17. 
d. M ts . in Berlin stattfindenden China-Er- 
innerungsfest beiwohnen wird.

—  Der Uuterstaatssekretar des Reichs­
postamts Fritsch hat ein Abschiedsgesuch ein 
gereicht, das von S r. Majestät dem Kaiser 
unter Verleihung des Prädikats Exzellenz be­
w illigt wurde.

—  Obervräsident von Goßler ist gestern 
Abend aus Danzig hier eingetroffen und bei 
seinem Brnder, dem Kriegsminister, abge­
stiegen. Morgen wird der Obervräsident der 
Trauerseier für seine verstorbene Tante» die 
verwittwete Frau Staatsminister Adelheid 
von M ühler in Potsdam, beiwohnen. Die 
Beisetzung der Verstorbenen findet in Pommern 
statt.

—  I n  einem Schreibe» vom 6. d. M tS . 
an den Berliner Magistrat lehnt es der Ober- 
präsident ab, den als zweiten Bürgermeister 
wiedergewählten Stadtrath Kanffmann dem 
Könige znr Bestätigung vorzuschlagen und 
fragt gleichzeitig an, ob eS nach der Geschäfts­
lage geboten sei, einen geeignete» städtischen 
Beamten als Staatskommiffar mit dem Kom- 
missarinm zn betrauen. Der Magistrat be- 
schloß, das Schreiben den Stadtverordneten 
mitzutheilen, und lehnte die Nennung eines 
städtischen Beamten ab.

—  Der frühere langjährige Zentrums­
abgeordnete Probst Respadek ist im Alter von 
84 Jahren gestorben. E r war längere Zeit 
im Abgeordnetenhanse Vertreter des W ahl­
kreises Fraustadt-Liffa.

X IX  Zahrg.

—  Der Gouverneur von Togo, Köhler, 
ist aus P aris , wo er an der deutsch-französi­
schen Konferenz zur Grenzregulirung von Togo 
theilnahm, hierher zurückgekehrt. Er wird  
erst nach Ablauf seines Urlaubs im November 
auf seinen Posten nach Togo zurückkehren.

—  Kapitäulentnaut Jacobi vom Schulschiff 
„Moltke* ist aus den Capverdischeu Inseln  
gestorben.

—  D er Kaiser hat die Wiedereinstellung 
zahlreicher Offiziere des ostasiatischen Expe­
ditionskorps in die Armee verfügt. Infolge  
der Demobilmachung der beiden Seebataillone 
nnd der Auflösung der Ersatzseebataillone 
scheiden 33 Offiziere aus der M a rin e -In ­
fanterie auS und werde» dem Landheere zu­
getheilt.

—  Die letzten Mannschaften des anS Ost- 
asien heimgekehrten zweiten Seebataillons sind 
gestern in Wilhelmshaven eingetroffen und 
festlich begrüßt worden.

—  Die Nachricht, daß der Kreuzer „Gazelle* 
nach Südamerika kommaudirt worden sei, ist 
falsch.

—  D er ärztliche Ehrengerichtshof hat die 
Frage, ob ei» Arzt, welcher fortgesetzt oder 
in marktschreierischer Weise seine Berufs­
thätigkeit in der Presse anuoncirt, sich einer 
Verfehlung gegen die ärztliche Standesehre 
schuldig macht, bejaht nnd die angeschuldigten 
Aerzte m it entsprechenden Strafen belegt.

—  Wie aus Fachkreise» mitgetheilt wird, 
hat sich eine Anzahl Interessenten zusammen- 
gethan, um durch Gründung einer Berliner 
Hochschule für Drognisteu das Ausstreben des 
wissenschaftlichen Drognistenthums zu fördern. 
Namhafte Lehrkräfte sollen sich znr Ueber­
nahme der einzelnen Vorlesungen und Praktika 
bereit erklärt haben, nnd nach den gemachten 
Mittheilungen könnte zum April die Eröffnung 
des Instituts erwartet werden.

—  Die Verpflichtung zum Besuch des 
deutsch-sprachlichen Religionsunterrichts seitens 
schulpflichtiger Kinder polnischer Nationalität 
ist jetzt auch vom Kammergericht in Berlin  
endgiltig anerkannt worden.

—  Eine Konferenz zur Bekämpfung des 
Mädchenhandels fand in Amsterdam am 3. 
und 4. Oktober unter Ausschluß der Oeffent- 
lichkeit statt. Im  nächsten Jahre soll die 
Konferenz i» einer noch zu bestimmenden 
großen S tadt Snddentschlauds stattfinden.

—  An Aufseherinnen für die Gefängnisse 
herrscht gegenwärtig großer Mangel. Der 
Zeutralausschnß für innere Mission in Berlin  
fordert daher alle weiblichen Personen, welche 
Lust zu diesem Berufe spüre», zur Meldung 
auf. Angestellt werden nur vollständig unbe­
scholtene Frauen und Mädchen.

—  Eine auf heute Abend einberufen ge­
wesene Auarchistenversammlung wurde polizei­
lich verboten.

Kolberg, 7. Oktober. Die Versammlung 
deS deutschen Bäderverbandes wurde durch 
den Oberbürgermeister von Dresden eröffnet 
und durch den Regierungspräsidenten v. Tepper- 
Laski «nd den Bürgermeister Kummer be­
grüßt.

Köln, 7. Oktober. Die „Köln. Volksztg.* 
meldet: Die Stadtverordneten der StadtEupen 
beschlossen, in der Nähe der Stadt im Verein 
mit Belgien eine Thalsperre zu bauen. Die 
Kosten belaufen sich auf 2400000 M k.

Stuttgart, 7. Oktober. Dem „Staats- 
anzeiger* zufolge richtete Se. Majestät der 
Kaiser an Se. Majestät den König folgendes 
Telegramm aus Rominten: „An dem heutigen 
Tage gedenke ich Deiner mit herzlichen 
Wünschen. Ich erinnere Mich dankbar der 
Freundschaft, mit der Du während Deiner 
zehnjährigen segensreichen Regierung zum 
Heile unseres gemeinsamen deutschen Vater- 
lande« neben M ir  gestanden hast, und hoffe 
zu Gott, daß D ir noch viele Jahre glücklicher 
Regierung beschieden sein mögen.* Se. Majestät 
der König erwiderte: „Tief gerührt durch 
Dein gütiges nnd warmes Gedenken des 
heutigen Gedachtnißtages spreche ich D ir  
Meinen herzlichen Dank aus wie für diese- 
so für die srenndschaftlichen Gesinnungen, 
welche D u m ir vom ersten Tage au entgegen-



gebracht. M ög e  m ir G o tt beistehe», allezeit 
m itzuw irken z»m  W ohle unseres geliebten  
deutschen V a ter lan d es, w a s  in m einen Kräften  
steht, treu zu Kaiser und Reich."

S tu ttg a r t , 7 . Oktober. D a s  Gesam m t- 
kollegium  der Z entralstelle für Landwirthschast 
hat znm Z o lltarif für R oggen , W eizen und 
H afer einen M iinm alzoN  von 6  und für Gerste 
einen solchen von 5 Mk. angenom m en. D er  
badische Flnanzm iiiister D r. Buchenberger ist 
Soim abend  zu Besprechungen m it dem F inanz- 
minister v. Zeyer eingetroffen.

Karlsruhe, 7. Oktober. D er Herzog von  
O rleans ist m it ein igen politischen Freunden, 
darunter dem G rafen Lnr S a ln c e s , hier ein­
getroffen. W ie es heißt, werden sich dieselben 
einige T age hier aufhalten.

Ausland.
M ailan d , 7 . Oktober. D er K önig und die 

K önigin sind heute V orm ittag , d as erste M a l  
seit ihrer Thronbesteigung, hier eingetroffen  
D ie  M ajestäten  w urden von dem M inister­
präsidenten Z anard elli, mehreren M inistern , 
dem B ürgerm eister und den V ertretern der 
S ta d t  em pfangen nnd begaben sich nach dem 
königlichen P a la is .  Anf dem ganzen W ege  
bereitete die B evölkerung dem K önig und der 
K önigin lebhafte H uld igungen .

P o r t S a id , 7 . Oktober. P r in z  Tschnn ist 
hier eingetroffen.

Der Krieg in Südafrika.
Wie d e r .S ta r"  meldet, soll König Eduard in­

folge diplomatischer Intervention seitens gewisser 
kaiserlicher nnd königlicher Persönlichkeiten seine» 
Minister» Vorschlage gemacht habe», welche er­
möglichen, mit de» Buren Unterhandlungen wegen 
Beendigung des südafrikanische!« Krieges einzu­
leiten.

Nach Privatnachrichten erbeutete Botha am 
30. September eine» zweite» großen Konvoi Ge­
neral Hamiltons.

Wie der militärische Mitarbeiter der„Suiiday 
Times" erfährt, wird Lord Kitchener bald freie 
Sand m der Kriegführung haben. Seinem Ver­
langen nach mehr berittenen Truppen werde be­
reits Folge geleistet, vorerst werde eine ansehn­
liche Anzahl berittener Infanterie abgesendet 
werden, der nöthigenfallS drei britische Reiter­
regimenter folgen würden, die für Einschiffung be­
reit gehalten werden. Monatlich würden 8000 
Psyche eingeschifft werden. Wahrscheinlich würden 
mich Kanada und die australischen Kolonie» ange­
gangen werde», weitere berittene Kontingente z» 
»ellen. Die neuen berittenen Truppen würden die 
Müde Infanterie ablösen.

Der jüngste Sohn des Staatssekretärs Reih 
und Emmet, ei» Neffe des Generals gleichen 
Namens, sind. wie die .Times" aus Duude be­
richtet, mit Gewehren und Pferden von den Eng- 
läudern gefangen genommen worden.

M it tausend gefangenen Bnreu ist da» eng- 
lische Transportschiff „Anrania" in Bombay ein- 
getroffeu. Sie sollen »ach Umballa geschafft 
werde». Da anf der Ueberfahrt 70 Erkrankungen 
an Masern vorgekommen find. wurde die Landnng 
der Gefangenen noch verschoben.

Ueber die Aussichten des Krieges für die Eng­
länder äußert ein geborener Breslauer, Gold­
stücker. der nenn Jahre lang in Südafrika ange­
siedelt war nnd als englischer KavaÜerieosfizier 
»is vor einigen Monaten in Südafrika grkämpft 
nnd auch die Belagerung von Kimberlch mitge­
macht hat. sich in der „Bresl. Ztg." sehr pessi­
mistisch. Goldstücker. der selbst sich als Gegner 
der Buren bekennt, erklärt, daß die Unzufrieden­
heit gegen England auch nnter de» englischen 
Unterthanen i» Südafrika sehr groß ist. Tausende 
würden, wenn sie Gelegenheit fänden, auf die 
Seite der Bnre» treten. Es ist nnbestreitbar, daß 
fast alle lohalen Unterthanen Englands, auch dir 
für England gefochten haben, vollständig ruinirt 
sind. M it dem Schadenersatz aber sieht es sehr 
schlimm aus. Schon vor etwa 12 Monaten 
reisten englische Kommissionäre in der Kapkolonie 
herum herum, um bei den lohalen Unterthanen 
festzustellen, welchen Schaden sie erlitten haben. 
Bei den kleinere» Beträgen wurde der vierte 
Theil schnell ausgezahlt. Die andere» drei Viertel 
über, nnd überhaupt alle größeren Betröge sind, 
trotzdem Petitionen anf Petitionen an S ir Gor- 
do» Sprigg abgegangen sind. bis heute noch nicht 
bezahlt worden nnd werden vielleicht nie bezahlt 
werden Dadurch, daß sich der Krieg über die 
ganze Kapkolonie ausgebreitet hat ist der Schaden 
»uf viele Millionen angewachsen, nnd so kommt 
es, daß England unter seine» eigenen Unter­
thanen sich im Laufe der Zeit viele Feinde er­
worben hat. Von den Koffern droht den Eng­
ländern die größte Gefahr. Es ist nicht ausge­
schlossen» daß die durch den Krieg schwer ge­
schädigte» Kaffernstnmine bei Paffender Gelegenheit 
sich nicht nur gegen Buren nnd Engländer, sondern 
regen alle Weißen erheben. Goldstücker berechnet 
die Höhe der Kriegskosten bis jetzt anf 420 Miü. 
Pfund (etwa 8V. Milliarden Mk). das englische 
Parlament hat bisher 200 Mill. Pfund l4 Milli­
arden Mk.) bewilligt. Das Kap-Parlament ist 
ibermals. entgegen der Verfaffungsbestimmnng 
vertagt worden, sodaß ihm jetzt schon über ein 
Ja h r  der Mund verschlossen ist. Die englische 
Regierung fürchtet sich, das Kap Parlament zu­
sammentreten zu lassen, weil der Aftikander-Bond 
mehr Stimmen hat, als die englische Partei. 
Würde das Parlament eröffnet werden, so würde 
Merriman. der bedeutsamste Führer der Afrikander. 
der außerhalb des Parlaments schweigen muß. 
weil er sonst des Hochverraths angeklagt werde» 
würde, nnter dem Schutz der Im m unität sofort 
ein Mißtrauensvotum gegen S ir  Sprigg bean­
tragen. das natürlich znr Annahme gelangen 
würde. Dann würde, abgesehen von den «nbe- 
meinen Rede», die in diesem Parlament gegen 
ve» Krieg gehalten werde» würde», das englische 
Ministerium herausfliegen. Dieser Bruch der Ver­
fassung macht gleichfalls i« der Kapkolonie böses 
B lut nnd schürt die Erbitterung, der kein Ventil 
zur Verfügung steht.

Ueber eine Zollunion, weiche die Kapkolonie. 
Ratal und Lo»>e»;o Marques nmsaffe» soll. wird 
oer «Daily Mail" zufolge verhandelt. Der portu­

giesische Gesandte i» London sei nach Lissabon 
gegangen; wie man glaubt, stehe die Reise mit 
dieser Angelegenheit in Verbindung. Es heißt, die 
gegenüber^ Legierung stehe den, Projekt günstig

Znm Befinde» des Präsidenten Krüger meldet 
Reuters Bnrean aus dem Haag: Die Nachricht 
der «Daily News" ans Brüssel vom 5. Oktober, 
daß Wolmarans. als er kürzlich den Präsidenten 
Krüger besuchte, diese» geistesschwach fand, wird 
von bestunterrichteter Seite für nnbegründet er­
klärt. Wolmarans war im Gegentheil sehr er­
freut darüber, Krügers körperlichen »lud geistigen 
Zustand viel besser zu finden, als bei dessen An­
kunft in Europa. — Ferner wird aus dem Laag 
gemeldet: Die in Blättern wicdergegebeuen Ge­
rüchte, wonach dem Präsidenten Krüger oder der 
Bilrenmissioil die Mittheilung zugegangen sei. 
daß der Schiedsgerichtshof es ablehne, von ihrem 
Antrag auf schiedsgerichtliche Entscheidung Kennt­
niß zu nehmen, sind irrig. Weder Krüger, der 
den Antrag garnicht unterzeichnet hat. noch die 
Mission hat eine derartige Mittheilung erhalte». 
Dies ist auch unmöglich, da der ständige Ver- 
waltnngsraih des Schicdsgerichtshofes, welcher 
allein in der Angelegenheit zuständig ist, seit 
der Einreichnng des Antrages »och nicht zu­
sammengetreten ist. Eine Einberufung desselben, 
von der in den letzten Tagen die Rede war. ist 
bisher nicht erfolgt.

Provinzialirachrichten.
o Schönste. 7. Oktober. lApothekenverkauf.) 

Herr Apotheker Karl Sztermer aus Nnßdorf hat 
die hiesige Apotheke von Herr» Bajonski gekauft 
und die Uebernahme-Erlaubniß des Herrn Regie- 
r»»aspräside»ten erhalte».

« Gollub. 6. Oktober. (Grenzlegitlmations- 
scheine.) Die hiesige Polizeiverwaktnng hat im 
abgelaufenen Vierteljahr die stattliche Anzahl von 
4200 Grenzlegitiiiiationsschelneii ertheilt.

o Gollub. 7. Oktober. «Russische Verbrecher 
Verhaftet.) Herr Gendarm Röht in Schönste ver­
haftete in Hchnerode 2 kürzlich aus dem Gefäng­
nisse in Dobrzy» ausgebrochene schwere Verbrecher, 
die Arbeiter Konstantin Kolodziejski und Josef 
Stanke. Da die Festgenommenen keine Legitima­
tion bei sich führten, wurden sie ohne weiteres als 
»»rechtmäßig eingedriingeile Ausländer an die 
Zollknmmer in Dobrzhn abgeliefert.

e Briesen, 7. Oktober. (Große Theilnahme) er­
regt hier das Geschick der Frau Rittergutsbesitzer 
v. Vogel anf Nielnb. welche ihren 19 jährigen 
Sohn Fritz durch eine« jähe» Tod verloren hat. 
Der junge Mann besuchte in einen, Berliner Vor­
orte die Schule. Bor 8 Tage» stürzte er, als er 
aus dem Fenster seiner im zweiten Stockwerk be- 
legeiieu Wohnung einen vorübergehenden Bekann­
ten anrief und sich hierbei weit hinauslehnte, auf 
die Straße und erlitt so schwere innere Ver­
letzungen. daß er gesten, verstarb.

2 Cnlmer Stadtniederung. 6. Oktober. (Brände. 
Kartofstlhändler.) Freitag brannte in Neusaß das 
Ställchen der Wittwe Janke, die in dem Besitzer 
Manke'schen Hanse wohnte, ab. Versichert war 
nichts. Der 7jährige Schüler PietroczewsÄ. der 
mit Streichhölzern spielte, hat den S tall ange­
zündet. Die Gebäude des Besitzers Mauke konnten 
mit knapper Noth geschützt werde». Vor dem 
Amtsvorstrher legte der Knabe ein Geständniß ab. 
— Gestern abends 6 Uhr brannte in Kölle HauS 
nnd Stallnng deS Kirchners Rabenhorst total nieder. 
Bei dem heftigen Sturm  konnte wenig gerettet 
werden. R. ist gering versichert. — Fünf Kar­
toffelhändler mit ihren Lonune» aus Stutthof 
liegen bei den Grenzverladeftelle. S ie zahlen pro 
Zentner 1.70 Mark. Die Angebote sind aus­
reichend.

Dirschau, 8. Oktober. (Goßlerstratze.) Exzellenz 
Oberpräfident von Goßler hat auf Vortrug und 
Bitte des Herr» Bürgermeisters Dembski bei 
seiner gestrige» Anwesenbeit i» Dirschau ge­
nehmigt. daß die anf der Ncnstadt belegene Ring­
straße, anf welcher sich bereits fünf Wohnhäuser 
des Äeaultenwohuungövereins. sowie die Brot­
fabrik. die Bisquit- nnd Waffelfabrik und mehrere 
Privathänser befinden, fortan Goßlerstratze be­
nannt wird.

Danzig. 8. Oktober. (Ueber den heutigen 
Kaiserbesnch in Langfuhr) berichtet die «Danz. 
Z tg " : Airs der Rückkehr von dem diesmal
>4 teigigen Aufenthalt ii« seinem Jagdschloß Ro- 
minten machte gestern Abend der Kaiser seiner 
Lnbhnsaren-Brigade in Langfnhr einen wieder­
holten Besuch. I n  Danzig, wo der kaiserliche 
Souderzng u»r dnrchpassirte, war jeder Empfang 
verbeten, iusolgedefstn auch die »bliche Bahnhofs­
dekoration initerblirben. nur die militärischen 
Gebäude nnd Etablissements hatten eine Stunde 
vor der Ankunft des Kaisers Flaggen ausgezogen. 
Der aus sechs Salonwagen bestehende «sonderzng, 
geführt von dem Maschineubaniuspektor Herrn 
Knnze ans Elbing, traf pünktlich um 7'/« Uhr 
abends anf dem Bahnhof Langfnhr ein. wo die 
Uebergangssielle für de» Kaiser mit Teppichen 
belegt und mit Blattpflanzen geschmückt war. 
Auch hier war offizieller Empfang verbeten und 
daher »nr der Brigadekomniandeur Herr General 
von Mackeusen anwesend, welcher den Kaiser beim 
Aussteigen ans deut Zuge begrüßte. Der Kaiser, 
welcher die Uniform seines 1. Leibhnsaren-Negi- 
nientS trug, erwiderte den Gruß durch mehr­
faches Händeschütteln nnd bestieg dann die bereit- 
stehende offene Equipage, in welcher Herr 
vo» Mackeusen zu seiner Linke» Platz nah»». 
Zwei Wachtmeister der Hnsaren-Brigade ritte» 
der Equipage voraus. Der Kaiser sah frisch und 
leicht gebräunt ans und ging elastische» Schrittes 
zu dem Wagen, in welchem er durch die m«t 
Flaggenmasten »»d verschiedenen Hailsdekoratione» 
geschmückte nnd elektrisch beleuchtete Kastainen- 
allee, von der Langfuhrer Bevölkerung leb­
haft begrüßt, nach dem Kasernen ° Etablisse­
ment der Leibhitsaren - Brigade fuhr. An 
dem Portal des Kasinos der 2. Leibhnsareii- 
Regiments angekommen, stieg der Kaiser ans dem 
Wagen, musterte die in den Gärten bczw. Bor- 
höfen des Kassnos ansgestelitrii Mannschaften der 
beide» Leibhusaren-Rcgimenter. ihnen ein lent- 
stliges „Guten Abend. Husaren", zurufend nnd 
wurde am Eingänge zu dem »euerbanten „Kaiser- 
saal" vo» den beiden Negimeiits-Koinmandeure» 
nnd den direkte» Vorgesetzten der Brigade, den 
Herren kommandirender General von Lentze, Kom­
mandant Exzellenz v. Heydebreck und Divistons- 
Komiiiaiidenr Brunsich Edler von Bruil empfangen. 
An der Freitreppe hatten die Oifizierkorps der 
beiden Regimenter Ausstellung genommen, wo 
militärische Meldnngen entgegengenommen wurde». 
Darauf begab sich der Kaiser mit Gefolge in den

ihrer unmittelbaren Vorgesetzten nnd einiger be- 
Gliders nahestehender Gäste beschränkte. Die 
Tischkarte für dasselbe, geschmückt mit einer von 
der Fnmia Gottheil ». Sohn hergestellte» Repro­
duktion des im Festsaale befindlichen Gemäldes 
von Werner Schlich, den Kaiser an der Spitze der 
Leibhilsareu-Brigade darstellend, verzeichnet« fol- 
gende Speisenfolge: Bouillon mit Mark. Danziger 
Werder-Kalbskeule mit Bechamel-Sance. Forellen 
aus Oiiva in französischer Bntter. Spengawskener 
Fasane» ans Ohraer Sanerkrant. Eingemachtes 
Salat- Kalserspeise mit Chokolade,,saure. Käse- 
stangen, Obst. Kaffee. Nach dem gemeinsamen 
Mahle begab sich der Kaiser wieder nach dem 
Bahnhöfe und setzte ca. 10V, Uhr die Weiterfahrt 
nach Potsdam über Danzig, Dirschau nnd Konih 
fort.

Neustadt. 7. Oktober. (Znr wirthschaftlichen 
Krisis) Am Sonnabend wnrde den Arbeitern der 
Stnhlfabrik Goffentin gekündigt. Wie die „Danz. 
Ztg. hört, hängt diese Maßnahme mit der Liqui­
dation des Bankhauses Rob. Suerliiondt u. Ko. in 
Aachen zusammen. Es soll Aussicht besiehe», daß 
die Mittel znr Fortführung der Gosientinrr Stuhl- 
fabrik anderweitig beschafft werden.

Tilsit. 7. Oktober. (Selbstmord.) Aus Furcht 
vor einer Bestrafung wegen Majestätsbeleidigung 
bat. sich der Besitzer Knipel in Nattkischken im 
Kreise Tilsit erhängt.

Bütow, 7. Oktober. (Wege» Beleidigung) des 
Redakteurs Roehl vom „Bütower Anzeiger" 
wurde heute vom hiesige» Schöffengericht der 
Redakteur Reiche! von» „Bütower Tageblatt" 
«den, Ableger der Konitzer „Ostdeutschen Tages­
zeitung") weiter z„200 Mk. Geldstrafe verurtl,eilt. 
Die Beleidigung war begangen in einem Artikel 
»n „Büiower Tageblatt". Der mitverklagte Ver­
leger Karl Schulz-Konitz erklärte, daß er. obwohl er 
als Verantwortlicher gezeichnet, vom In h a lt des 
Artikels keine Kenntniß gehabt habe; er wnrde 
deshalb freigesprochen. Gegen diese Freisprechung 
hat Redakteur Roehl Berufung eingelegt.
. Köslin. 6. Oktober. (Selbstmord.) Der 37jäh- 

rige Maler Heberleiu hat sich aus nnbekmmte» 
Gründen in seiner Wohnung erschossen.

Lokalnachrichten.
Thor», 8. Oktober 1901.

— (B iS m arck g ed en k iäu le .)  Die feierliche 
Uebergabe der Bismaickgedenksänle au die S tadt 
Thvrn wird am Freitag den 18. Oktober d. J s .. 
dem Tage der Völkerschlacht bei Leipzig (1813) 
nnd dem Geburtstage des Kaisers Friedrich III. 
(1831) stattfinde». Die Feier soll um 4 Uhr nach­
mittags mit einem Vortrage der Gesangvereine 
beginnen. Herr Landratl, v. Schwerin wird hier­
auf die Säule der S tadt Thorn mit einer An­
sprache übergeben und derHerr Erste Bürgermeister 
wird sie Namens der S tadt mit einer Ansprache 
übernehmen, worauf der Akt mit einem Gesangs- 
vortrage schließt. Konzert und Gesangsvorträge 
werde» hierauf im Ziegeleietablissement folgen. 
Die Beleuchtung der Sänle soll gegen 7 Uhr abends 
stattfinde».

— (P e r s o n a lie n .)  Dem Erste» Staatsan­
walt Arndt in Schneidemnhl ist der Charakter 
als Geheimer Justiz,ath verliehe» worden.

Der Regierimgsassefsor Dr. Frhr. v. Hammer- 
stein-Gesmold in Hannover ist znm Laudrath des 
Landkreises KSnigsvrrg ernannt worden.

Der Amtsrichter Erdmmm in Thorn ist als 
Landrichter a» das Landgericht daselbst versetzt 
worden. — Der Amtsrichter Dr. Schmidt in 
Marienburg ist als Landrichter nach Landsbera 
a. W. versetzt worden und der Gericbtsassessor 
Bollmar ans Danzig in die Siaatsrifenbahuver- 
Waitilng übernommen worden nnd aus dem Justiz» 
oieiiste ausgeschieden. — Der Staatsanwaltschafts­
ratb Stechow i» Kiel ist zum Ersten S taats­
anwalt in Schneidemühl ernannt worden.

Der Pastor Reichardt i» Porchwitz ist znm 
Seelsorger in Bojanowo (Kr. Schwetz) gewählt 
worden.

Der Assistent Ochock! bei dem Amtsgericht in 
Schöneck ist als Sekretär »ach Strasburg versetzt 
worden.

Znm Direktor der Proviikzialwiesenbaiischnle 
zu Broniberg wurde nach der „Dt.-Krouer Ztg." 
Herr Dr. W- Wilsiug, welcher z. Zt. bei Herrn 
v. Hartniann anf Hoffstädt bei Dt.-Krone thätig 
ist und daselbst u. a. die Geschäfte des Amtsvor­
stehers verficht, berufen.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  Post.) Versetzt 
sind: die Postpraktikanten Lieneinann von Dresden 
nach Danzig. Holzke vo» Danzig nach Halle a. S.. 
diePostassistente» Bonatz von Bischosswrrder „ach 
Lantenbing, Nöring von Briesen nach Bischofs- 
wrrder.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  B a n v e r w a l «
tung.) Versetzt sind: die Kreisbauinspektoren
Silber von Flatow nach Halle a. S„ Klemm von 
Schlachau nach Goslar, die Eisenbahn-Baliinspek- 
toren Elbel. bisher in Graudenz, als Vorstand 
der Maschlueninspektion nach Jtisterbnrg. nnd 
Fietze, bisher i» Jnsterbnrg, als Borstand der 
Maschlueninspektion nach Grandenz. „ .

— ( S t r o mVe r e i s u n g . )  Der fiskalische 
Dampfer „Gotthilf Hagen" traf am Freitag von 
Plehnendorf znr Strombereisnng hier ein, wäh­
rend der Strombandirektor Herr Gersdorf und 
andere höhere Wafferbanbeaulte am Sonntag mit 
der Bahn von Danzig hier anlangten. Die ge­
nannte» Herren machte» gestern mit den Beamte» 
der Thorner Wasserbau'»,spektron die JnsPektionS- 
sahrt nach dein oberen Giro,»lauf der Weichsel 
nnd der Dreweuz. jedoch nicht mit dem Dampfer 
„Gotthilf Hagen", der bei dem niederen Wasser- 
stande nnd dem herrschende» Sturm  dazu unge­
eignet war, sondern mit dem Thorner Stations- 
daliipfer „Ente". Kapitän Wagner. Da gestern 
die vorziinehmenden Besichtigungen nicht beendet 
werden konnten, so »st der Dampfer „Ente" heute 
früh wieder mit den Banbeamten bis znr 
preußisch-russischen Grenze gefahren. Bon dort 
kehrte der Dampfer gegen Mittag zurück. „Gott- 
httf Sagen" verließ heilte Nachmittag Thor» und 
kehrt nach Plehiiendorf zurück.

— (Bischof Dr.  R o s e n t r e t e r  i n  Tboru. )
Der hier zur Firmung weilende Bischof Dr. 
Rosentreter empfing am Montag Nachmittag eine 
Deputation des hiesigen katholischen Lehrervereins. 
Nachdem der Leiter der Deputation den Herrn 
Bischof durch eine Ansprache begrüßt hatte, er­
widerte derselbe etwa folgendes: Der Verein
stehe auf positiv-chrisilichem Boden. Er sei darum 
besonders geeignet, durch seine Mitglieder die 
Jugend z« königStrenen Bürgern nnd guten 
Christen zi« erziehen. Der S taat hab« deshalb an

de» katholischen Lehrervereine» eine seiner kräf­
tigste» Stützen. Der hiesige Verein habe sich be­
sonders verdient gemacht durch seine eifrige 
Thätigkeit als Juaendschriftenkommission. Nach 
Ertheil,»ig des erbetenen oberhirtlichen Segens 
verweilte die Deputation noch einige Zeit bei dem 
Herrn Bischof, wobei über die Aufgaben der 
heutigen Erziehung gesprochen wnrde.

— (Aus  An l a ß  der  s i l b e r n e n  Hochzei tS-  
keler) des Herrn Pfarrer Stachowitz nnd Ge­
mahlt» überbrachten gestern als Depntirte des 
Kirchenrathes und der Gemeindevertretung der 
evangeltschen altstädtischen Kirchengemeinde die 
Herren Stadträthe Schwartz und Dietrich. Land- 
gerichtsdirektor Wollschläger. Geh. Sanitätsrath 
Dr. Lindau, Pfarrer Jacobi und Kaufmann Kittler 
unter Ueberreichnng eines Silbergeschenks die 
Gluck-nnd Segenswünsche der Kirchengemeinde. 
^  ^ l K o n z e s s i o i i i r n n g  vo»  Apo thekeu.) 
Am Interesse der Forderung des Deutschthnms 
haben die Reg,ernngspiäside,iten der östlichen 
Provinzen folgende Maßregel getroffen. I n  die 
Konzessionsurkunden, durch welche Apotheker die 
Erlaubniß znr Uebernahme von Apotheken erhal­
ten. wird ausdrücklich die Bedingung aufgenommen, 
daß an der Außenseite der Apotheke geschäftliche 
Bezeichnungen nur in deutscher Sprache ange­
bracht werden dürfe». Die bisher vielfach he- 
merkte Benennung „Apteka" unter dem Preußi­
schen Adler an Apotheken wird demnach künftig 
nicht mehr angebracht werden können.

— ( T u r n - V e r  ein.) Dir Uebungen der Altcrs- 
abthcilung finden Mittwoch von 8V,-^10 Uhr 
abends in der städtischen Turnhalle statt. Ein­
gang von der Gersteustraße.

— ( S a a l k o n z e r t e  im Ar t n s h o f . )  Bon 
Sonntag den 20. Oktober ab werden im Artnshofe 
wieder die winterliche» Saalkonzerte stattfinden, 
welche die Kapelle des Jnst.-Regts. vo» der Mar- 
Witz ausführen wird.

— (ZttM G y m n a s i a s t e n - P r o z e ß . )  Pol­
nische Blätter veröffentlichen erneut einen Ausruf 
znr Unterstützung der wegen Geheimbiindelei ver- 
nrtheilte» Gymnasiasten. 30 Geistliche haben den 
Aufruf unterzeichnet.

— ( B e s e i t i g u n g  von  San d b ä n k e n . )  
Durch de» Stationsdampfer „Ente" ist am Sonn­
abend der fiskalische Kreisclbagger vo» Grandenz 
hierher geschleppt worden, welcher bei Bucht« 
stationirt wird. Dort wird der Bagger die vielen 
nahe der Wasseroberfläche befindlichen Sandbänke 
entfernen.

— (St urmschäden. )  Die Windmühle des 
Gemeindevorstehers Lauge zu Ziegelwiese wurde 
gestern von dem orkanartigen Weststurme »mge- 
brochen nnd zersplittert. Der auf der Mühle be­
schäftigte Sohn des Herrn Lange wnrde zwischen 
die Zylinder in das Mehl geschleudert nnd wäre 
hier umgekommen, wenn nicht eine neue Sturm- 
welle mit furchtbarer Kraft das Mehl aufgehoben 
und zerstreut hätte. Erhebliche Getreide-, Mehl- 
„nd F ftermehlvorräthe sind vernichtet. — Im  
Bezir"e der S tadt sind noch im botanischen Garten 
werthvolle und seltene Bäume nnigebrochen und 
entwurzelt worden, so ein O^waootatos eaaaäeLsis 
das einzige Exemplar in Westprenßen. nnd große 
Birnbäume. Auch in den Glacis ist viel Schaden 
angerichtet.

— (Bon d e r  „E lek trischen".) Gestern 
Nachmittag nm '1,6 Uhr tra t eine längere Be­
triebsstörung der Straßenbahn em. Die Ursache 
bestand darin, daß dnrch den Stilri»..«--, der 
durch den Abbruch in der K-Vpermkiisstraße 
nöthig gewordenen, provisorischen Anbrmgnug der 
Fahrleitung an eine», solzmast, ein Draht des 
geerdeten SchnvnetzeS Mit einem Spanndraht der 
Fahrleitung in Berührung gerieth. sodaß eine 
Erdung des a» dieser Stelle befindliche« Strecken- 
ausschalters eintrat. — D a . eine Knßerliche Be­
schädigung der Fabrleitnng nicht erfolgte, dauerte 
es eine geraume Zelt. bis man die Ursache der 
Störung entdeckte.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  J „  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  ein Fahrrad mit Nummer 
133 473. Näheres im Polizelsekretariat.

— (Bon der  Weichsel.) Waffersiandd-r
Weichsel bei Thon, am 8. Oktober früh 0.12 M ir. 
über 0. .

Podgvrz. 7. Oktober. (Gratifikation.) Der ge­
prüfte Lokomotivheizer Borgwardt hat von der 
königlichen Eisenbahndirektion zu Beomberg eine 
Gratifikation für die Verhütn,,« eines Zusammen- 
stoßes zweier Eiseubahnziige auf Bahnhof Schnlitz 
erhalten. Die außerordentliche Ammeiksamkeit 
des Herrn B. hat ein großes Unglück, das ge­
schehen wäre, verhütet.

)( Aus dem Kreise Thor». 8. Oktober. (Wege- 
bau.) Der Wcgeverband der oberen Thorner 
Stadtniedcnlttg hat den Weg von Schwarzbrnch 
»ach Schloß Birglan anschlagsmäßig festgelegt und 
hat vom Kreise ans dem Wegebaufonds eine Bei­
hilfe von 2000 Mk. e r h o l t e n . ____________

Kunstausstellung in Thor».
IV.

Auch Erzeugnisse des moderne» Knnstgkwerbes 
weist die Ausstellung auf. Leider aber nur wenige. 
Es ist sehr swade. daß nicht einige größere Möbel 
da sind. an denen das Wesen des sich allmählich 
dilrcbringeude» „neuen Stiles" recht anschaulich 
gemacht Werden könnte. Doch wollen wir versuchen, 
so gut es geht, an dcrHaud dieser wenigenStücke 
ihn zn charakterisier». Zunächst machen wir dar­
auf aufmerksam, daß das Charakteristische des 
neuen Stiles nicht in bestimmten formalen Ele­
menten besteht, die anf jedem Gebäude, Möbel» 
aus jeder Tapete, jedem Kleiderstoff. Bnchnmschlag. 
Schmuckstück wiederkehrten, wie etwa Spitzbogen 
und Maßwerk im gothischen S til, die Volute im 
Barock, das Schnörkel- nnd Mnschelwerk im Ro­
koko anf sämmtliche» Kunsterzeugnisseu der betr. 
Periode, feien es Kirchen oder Truhen, Stühle oder 
Gewebe, zu sehen sind. Es wäre grundfalsch, alles 
für Erzengnitz moderne» S tils  zn hallen, was 
etwa steife Lilien nnd wunderlich verschlungene 
Linien zeigt. Das Ornament spielt im modernen 
Kmistgewerbe eine sehr untergeordnete Rolle; die 
ganze Kraft wird vielmehr anf das Gestalten der 
Grundform, des Konstruktiven, gelegt; äußerlich 
angeheftete Verzierungen werde» grundsätzlich ver­
worfen.

Nach welchen Grundsätzen gestaltet man denn 
nun im neuen S til?  Wir nenne» deren nur zwei: 
der erste ist der der Zweckmäßigkeit. D a s Hanp^ 
strebe« geht aiso nicht in erster Linie dahin, daß 
ei« Stück „schön", „elegant" impoiiireud" rc. se>. 
sondern daß es feinen Zweck so vollkommen als



Ävar soll man ihm das M ' '? " ' '  weitem ansehen.
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habe auch keine gothisch«» Spitzbogen und Krabben, 
die dir den Nucken wund dnicken, wenn du dich 
anlehnst: alles an mir ist zuverlässig, zweckmäßig, 
schlicht " — Der Schrank soll nicht znm Beschauer 
sprechen: „Sieb mir. wle echt griechisch ich bin 
Mit meinen ionischen Sauleu" oder „ich gehöre 
Sur italienische» Renaissance, denn du findest Re- 
»aiffance-Gebalk »nid Säulen an mir wieder."
W as habe» denn Sanken und Gebälk an einem 
Schrank z>» thu»? Ein Schrank ist kein Tempel 
oder Palast. E in Schrank ist ein Möbel, das 
Kleider und Wasche aufnehmen nnd aufbewahren 
soll. D e r  Schrank ist also modern, der d i e s  vor 
allem in möglichst vollkommener Weise thut und 
dies möglichst klar ausspricht, der znr L ansfrau  
sagt: «Vertraue m ir ruhig deine Schätze an. ich habe 
Raum genug, ich halte sie sicher." S p r e c h e n d e  
Möbel. Daß das Zweckmäßige nun auch schön, ge­
fällig gestaltet werde, ist die nächste Sorge.
^  Ein zweiter Grundsatz des neuen S ti ls  lau tet: 
Künstlerische Ehrlichkeit! Wie jedes Stück seinen 
Zweck klar und unmißverständlich ausdrücken soll. 
so soll jedes M ateria l zn seinem Recht komme». 
Alles Jm itireu . alles Vortäuschen wird verworfen. 
Z. B .: Läufer m it Putz zn verkleide», ist durchaus 
angebracht; aber: nicht lügen! Den P »h  nicht so 
gliedern, fugen, anstreichen, daß es a u s s i e h t ,  a ls 
ob's G ranit qnadern wären! — Bilderrahmen aus 
Pappmasse können an ihrem O rt ihren Zweck durch­
aus erfüllen; aber nicht flunkern! D as M aterial 
nicht so bemalen, nicht so bearbeiten, daß es au s­
sieht. a ls  wäre es edles Lolz oder Elfenbein! — 
Wenn dn nicht Geld genug hast. dir eichene Möbel 
anzuschaffen, so laß sie ruhig aus billigem Kiefern­
holz baue»! Kiefernholz hat eine schöne Maserung, 
die in der rechten Weise gebeizt, polirt. prachtvoll 
wirkt. Wenn das Holz abel^nicht derart ist. daß 
man es in seiner natürlichen Maserung sehen lasse» 
kann. dann gieb ihm ruhig emen Anstrich, „ur 
nicht eine» «eichenfarbigeu l W ir sahen auf der» 
A ltar der Kaiser W ilhelm '  Gedachtmßkrrche in 
Berlin neben wirklichen Wachskerzen auch imitirte. 
d. S. hölzerne Stöcke, die so angestrichen waren.
U  Z .L  S S L S K ü - L
in'"/ioer' K i r ^  e Täuschung der Gemeinde

Dagegen macht die neue Kunstgewerbebewegung 
Front. Aort mit allem Im itirte»! Fort mit allem, 
w as mehr scheine» will. a ls es ist; fort m it dem 
Talmiwesen in Knust nnd Landwerk!

Diese Grnndzüge. die durch Obrist. Pankok. 
Rlemerschmied, van de Beide, die „Vereinigten 
Werkstätten sür Kunst im Landwerk" in Miincheu 
nnd Dresden n. a. vertreten werde», sind auch an 
den hier ausgestellten Gegenständen nachweisbar, 
Ulid w ir bitte», sie von diesem Gesichtspunkte zn 
betrachten: Die zwei standfesten schmiedeeisernen 
Leuchter; den schönen, aus einem breite» teller­
förmigen Fuß sich elegant nach oben entwickelnde» 
Messingleuchter von Ringer (der Doppellenchter 
von Riemerschmied ist in seine» Linien zn unruhig, 
anseinanderflatterndhdenschmiedeeisernen Palmen- 
siänder (nicht Kleiderhalter, wie deren zn lesen 
E !'>  von Film it-Stewken; im letztere» kann man 
s t e h h r o . k e n  Blumentopf, eine Palm e, 
siänder — ^ 7 ?"  manchem andern Bluuien-
m it ^ . h a l ?  n m Z Z ^ - » u  müssen, daß Gestell

vitel "seine,"^» L e u te n  Bergoldnng am Ka- b n a e , " ^ u  vier Ecken leicht ausw ärts ge- Mache, die eine S ta tu e  oder Vase 
die^Ärbeit/u ,E""gegen »viderspreche»

rahmen, znmtheil recht schö,, n„d aclediÄ 
a!skrbt das n "  Oberflächen sind so bekmndelt m.d
gefärbt, daß sie den Eindruck alter Bronze machen 
(nnd doch wohl auch mache» sollen). Schade!
, Zmu Schluß möchten w ir unsere Frcnde dar­
über anssprecheii, daß endlich ein „euer S t i l  sich 
im m erklarerheransarbeitet; uöthiggenngbrauchen 
w ir ,h». Denn nachdem wir im Laufe des vorige» 
Jah rhunderts nacheinander sämmtliche S tile der 
Bergangenhelt. romanisch, gotisch, ital. »nd deutschenRenaissance. Barock. Rokoko. Empire rc. nnd dazu 
noch mehrere fremde S tile . z. B . de» japanischen, 
bis znm Ueberdrnß rcpetirt hatten, standen wir 
schließlich künstlerisch vis t  vis äs riea. S t i l l o s  
aber ist c h a r a k t e r l o s  und aus die Dauer «»er­
träglich. — h.

er noch 4  Z im m er au sräu m en  lassen. D ie 
F ra n  desselben ist verhaftet.

( E i n  r a f f i n i r t e r  F a l s c h m ü n z e r ) ,  
der ehem alige K aufm ann P olster, w urde in 
B e rlin  verhafte t, der des gleichen V ergehens 
halber b ere its  eine längere Zuchthausstrafe 
verbüß t ha t.

( G r o ß s t a d t . )  Schöneberg bei B e rlin  ist 
G roßstad t gew orden ; nach den Aufzeichnungen 
des Schöneberger E inw ohner-M eldeam ts ha t 
die S ta d t  jetzt die E inw ohnerzahl von 100000 
überschritten.

( S i e b e n  S e l b s t m o r d e )  »neidet der 
B e rlin e r P olizeibericht von» S onn ab en d  und 
S o n n ta g .

( D e r  S c h w i e g e r s o h n  A h l w a r d t s ,  
G a s t w i r t h  B o d e c k ) ,  der einst eine Rolle 
in  der antisemitischen B ew egung B e rlin s  
spielte, ist infolge eines schweren N erven­
leidens einer A nstalt zugeführt w orden.

( E i n e  A n f s e h e n  e r r e g e n d e  
S c h m u g g e l g e s c h i c h t e )  beschäftigte die 
S tra fk am m er zu Eleve. A ngeklagt w aren  
die L andw irthe G . T ü ß  nnd K. E nw ens, so­
wie deren S öhne  W . T üß  und W . E nw ens. 
D ie Angeklagten haben in  den letzten drei 
J a h re n  fü r etw a 100000  M k. Käse an  eine 
F irm a  in  der Weise durchgeschmuggelt, daß 
sie die in  H olland gekauften Käse erst in  ihre 
auf holländischen G ebiet stehenden Gebäude 
nnd dann in deren V erlängerung  auf deutschem 
G ebiet überführten . D er S ta a ts a n w a l t  be­
an trag te  wegen Bandenschm nggels fü r jeden 
Angeklagten eine Geldstrafe von 6 4 0 0 0  M k., 
9 M o n a ten  G efängniß  und einen W erthersatz 
von 9 3 0 0 0  M ark . D a s  U rtheil w ird  erst 
später verkündet werde»».

( D i e  E r k r a »» k u  » g e n  u n d  S t e r b e ­
f a l l e  a n  S c h a r l a c h )  in  B rem en haben 
sich in  den letzten acht T agen  »och verm ehrt. 
Nach den vom 25. S ep tem ber b is  2. O ktober 
m ittag s  au d a s  statistische A m t gelangten 
standesam tlichen und ärztlichen M eldungen 
kamen vor in» ganzen 86 Erkrankungen und 
17 S te rb efä lle . Demnach sind in der S ta d t  
B rem en vom 1. August b is 2. O ktober 362 
E rkrankungen und 58 T odesfälle  an  Scharlach 
vorgekommen.

( E i n b r u c h  i n  d i e  K a n t i n e . )  A uf­
sehe» m uß die folgende M eldung  a u s  Sch les­
wig e rreg e n : „D rei Füsiliere von» 3. B a ta illo n  
des Jn f .-R e g ts . N r . 86 in S o n d erb u rg  ver­
übten nachts in der K antine Einbruch. S ie  
erbeuteten etw a 1000 M k. B aarg e ld  und 
flüchteten a lsd an n ."

( E i n  f u r c h t b a r e s  A u t o m o b i l -  
U n g l ü c k )  h a t sich bei A ntw erpen ereignet. 
E in  G efäh rt m it zwei B rüsseler T ouristen , 
einen» H err»  nnd einer D am e, ran n te  gegen 
einen B au m , nnd beide W ageninsassen erlitten  
ihren  T od.

( S c h ö n h e i t s k o n k u r r e n z . )  D a s  
P a r is e r  „ P e ti t  J o u rn a l"  o rgan isiert eine 
Schönheitskonknrrenz fü r D am en und w irft 
h ierfü r einen P re is  von 4000 F ranken au s . 
D a s  B la t t  fo rdert die au sw ärtig e  Presse 
auf, in  den verschiedenen H auptstäd ten  eben­
solche K onkurrenzen zn veranstalten . D ie 
p reisgekrönten  Schönheiten sollen dann in 
P a r i s  ii» engeren» W ettbew erb um  die P a lm e  
streite». „ „ ^

( B r ä n d e . )  I »  d er. O rtschaft R ad ic  
(K om itat A banj) brach F re ita g  F euer au s , 
durch welches zwei D ritte l des O r te s  einge­
äschert w urden. I n  A doryanhaza (K om ita t 
V eszprim ) b ran n ten  18 H äuser sam m t N eben­
gebäuden nieder.

( E i s e n b a h n n n g l ü c k .  Am F re ita g  
entgleiste bei Tscheljabinsk ein G ü terzng  und 
stürzte den B ahndam m  hinab, wobei 14 W agen 
zertrüm m ert w urde». E ine P erson  w urde 
getödtet, drei E isenbahnangestellte w urden 
verletzt.

M annigfaltiges.
( B e i  e i n e r  R u d e r p a r t i e ) ,  die 5 

M itg lieder des R uderk lubs „1882" in F ran k ­
fu rt a. O . an« M o n ta g  un ternahm en , kenterte 
vas B oo t „S chw etig "-F rank fu rt. D er in 
Rnderkreisen bekannte F a h rw a r t  P h ilip p  I. 
ertrank .
knr ° E i f e r s n c h t s  - T r a g ö d i e )  
iviette sich S onnabend  im  Nordosten
E l i n s  ab . D er 21 J a h re  alte  B uchhalter 
A b»? überfiel seine G eliebte, die 30  J a h re  
Nichts . lleschiedene F ra u  Z im m erm ann , die
ih r einen "«v.ih», wissen w ollte. E r  brachte
Kugel in  d ^ f le s t ic h  bei und schoß ih r  eine 
Werden sollte ; te'flcib. A ls B e ie r verhafte t 
losem Zustande » i hn hoffnnngs- 
i»  die B rust und 'r?*  h " " e  sich drei Kugeln 
außerdem  die Kopf geschossen und
W ie w eiter m ilg e tk e ii? "  aufgeschnitten. — 
Halter A rth u r  B eier S o .m  
seinen Verletzungen erste« N achm ittag

"  der Mittelstraße zu Berlin. Zuvor"hat

( S o l d a t e n d u r s t . )  B ei einem UebnngS- 
marsche vom T ruppenübungsplatz M uster 
(L üneburger Heide) au s  begegnete, wie m an 
schreibt, e iner Schw adron der 19. O lden- 
bu rger D rag o n er ein W agen m it vielen 
Kastei» Flaschenbier. D er T ag  »var heiß. 
„Kutscher, ist ih r  B ie r sehr k a lt? "  frag te  der 
R ittm eister. „G erade zum T rinken, H err
R ittm e is te r! " ............ D er R ittm eiste r trink t,
setzt die Flasche ab und ru f t seinen Leuten 
zn: „E skadron h a lt!  Abgesessen. —  Kutscher, 
gebe» S ie  jede»»» M anne  eine Flasche, aber 
»n r e in e !" —  I m  nächsten Augenblick be­
findet sich die leichte R e itere i im  dichtesten 
Handgem enge und n im m t die V ierba tte rie  
m it stürm ender H and. —  „W ie viel ge­
tru n k en ?"  —  „E lf Kastei», H err  R ittm eister."  
— „N a ja , also dreihundertnnddreiß ig  Flasche»! 
Ich  dachte m ir 's  doch gleich, daß w ieder V er­
schiedene nicht b is  eins zählen könnten!" 
S p rach 's , bezahlte dem Kutscher 33  Mk. nnd 
r i t t  w e ite r .

( E i n g e l e n k t . )  „. . . . Schade, daß 
S ie  V eg e ta rian er sind! Ich  ha tte  Ih n e n  
eine W urst von meinem gestern geschlachteten 
Schw ein zugedacht!" —  N un, eine» kleinen 
Bekehrnngsversuch könnten S ie  ja  im m erhin 
machen!"

( F o l g e n d e  H e i r a t h s  a n z e i g e )  ist 
in  der „Voss. Z tg ."  zu lesen: „E in  junges 
M ädchen, d as  an d ers  ist a ls  andere M ädchen, 
w ill he ira then . O . O . P o stam t 10." —  E i. E i!

Sturm und Hochwasser.
E in  hestiger O rkan, der F re ita g  Abend, 

begleitet von Blitz und D onner, in F r a n k ­
f u r t  a . M . w üthete, h a t vielfachen Schaden 
angerichtet. E s  w urden B äum e um gew orfen, 
Z iegel von D ächern gerissen und viele F enster­
scheiben, d a ru n te r große Ladenfenster, zer­
trüm m ert. Auf der Kaiserstraße w urde eine 
Droschke m it vier Personen  um gew orfen, die 
F ahrgäste  kamen jedoch m it dem Schrecken 
davon. In»  Kafö des H otels B risto l w urden 
zwei große Erkerscheibe» durch den W ind- 
drnck a u s  dem R ahm en gehoben und die A n­
wesenden m it G lassp litte rn  übersät, die 
M arm ortische w urden umgestoßen, und das 
ganze Geschirr am B üffet ging in T rüm m er. 
Glücklicherweise gelang es, die Läden herab ­
zuziehen und dadurch zn verh indern , daß die 
schwere»», bere its  in s  Schwanke» geratenen 
K ronleuchter herabstürzten. —  Nach w eiteren 
Berichten sind insgesam m t 21 Verletzungen 
vorgekommen. H underte von B äum en w urden 
entw urzelt, B uden um geweht. An der Eisen- 
bahnbrücke stürzte» M asten  der elektrischen 
L eitung u m ; in» G ü terbahnhof w urde das 
Dach des M aschinenhauses abgedeckt, in der 
H ufnagelstraße d as  Dach eines H auses her­
untergerissen. A us der ganzen M ainebene 
lanfen M eldungen über schwere S turm schäden 
ein.

Ueber H a m b u r g  ging M o n ta g  V o r­
m ittag  ein schweres G ew itte r, verbunden m it 
starke» Hagelschauer»», nieder. Hagelschlossen 
von der G röße eines T aubeneies bedeckten 
die S tra ß e n  und H ausdächer.

I n  K ö n i g s b e r g  i. P r .  herrscht an, 
M o n ta g  bei eine»»» B arom eterstand  von 731 
S ü d -S ü d -O st-S tn rm .

In fo lg e  anhaltenden  R egens führen , wie 
die „Kölnische V olksztg." meldet, die M o s e l .  
S a a r  und Kyll w ieder Hochwasser.

„W ie die „Schlesische Z eitung" au s  
Brückeuberg im  N i e s e n g e b i r g e  meldet, 
geht seit S onnabend  fast iiiiiinterbrochen dort 
Regen nieder. Die Gedirgsflüsse sind be­
deutend geschwollen. Aus dem Kam m  des 
N iesengebirges herrscht bei »NlllUs ein G rad  
Zelsius Schneetreiben.

S e i t  S o n n ta g  N acht w ü thet in  W i e n  
und in  der Um gebung ein fürchterlicher 
O rkan, welcher an vielen G ebäude» großen 
Schaden angerichtet Hat. M ehrere  Unglücks­
fälle sind dadurch hervorgerufen w orden.

E in  heftiger S tu rm , verbunden m it G e­
w itte r , Regengüssen und H agel, w üthete an» 
S o n n ta g  in  ganz B e l g i e n .  N am entlich in 
Lüttich ist der durch d as  U nw etter ange­
richtete M aterialschaden bedeutend; auf dem 
M arktplatz« w urden eine A nzahl M eßbuden 
zerstö rt; viele B äum e w urden  en tw urzelt, 
nnd Laternenpsähle w urden umgerissen.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 7. Oktober. Der Vorstand des 

Vereins Berliner Getreidehändler weist die 
Vonviirfe der „D. T agesz tg ."  wegen M achen­
schaften an  der P roduktenbörse a ls  voll­
kommen unberechtigt zurück.

Brem en, 8. Oktober. D ie R e ttu n g ssta tio n  
der deutschen Gesellschaft zur R e ttu n g  Schiff­
brüchiger te le g ra p h ir t :  Am 7. O ktober
wurden von dem Schleppdam pfer „L o thar 
Bacher" 5  Personen  durch das R e ttn n g sb o t 
gerettet.

Gelsenkircheu, 7. Oktober. D er „Gelsen- 
kirchener Z eitung" zufolge stieg die Gesam nit- 
zahl der amtlich gemeldeten T yphnsfälle  in 
der Z e it vom 3. b is  znm 7. d. M ts . von 
781 auf 947. 20 P ersonen  konnten a ls
genesen entlassen w erden, 18 sind gestorben.

Budapest. 8. Oktober. Anläßlich der 
W ahlen kam es in F inm e gestern zn heftigen 
Kundgebnngen, sodaß die P o lizei einschreiten 
mußte. 124 P ersonen w urden verhaftet, von 
denen aber 47 sofort w ieder freigelassen 
w urden. 1 P o lizeibeam ter w urde schwer ver­
letzt. D a s  M il i tä r  blieb die ganze Nacht 
über an, Platze, doch kanten keine w eiteren 
Ruhestörungen »»ehr vor.

Nisch, 7. Oktober. König A lexander nnd 
die Königin sind gestern h ier eingetroffen. 
Die Bevölkerung veranstaltete zn ihren E hren  
einen Fackelzug. Auf eine Ansprache des 
B ürgerm eisters erw iderte der König, alle in 
der angeblichen T hronfo lgefrage gesponnenen 
Ränke beruhen anf Machenschaften von Feinden 
S e rb ien s  und der D ynastie. D ie im Z u ­
sam m enhang dam it verbreite ten  Krisengerüchte 
seien durchaus unbegründet. Die R egierung 
genieße des K önigs volles V ertrau en  »nd 
w alte  ih res A m tes zu des K önigs g röß ter 
Z ufriedenheit.

Neapel, 7. Oktober. Gestern w urde h ier 
ein neuer Pestfall gem eldet: es handelt sich 
nm ein junges M ädchen. Alle isolirten P e r ­
sonen befinden sich w o h l; m orgen w ird  ein 
T heil derselbe» a u s  der Beobachtung en t­
lasse» w erden.

Lissabou, 7. Oktober. B ei eine»»» S tu rm »  
in  der B a i Peniche sank ein Fischerboot, Ifl 
M a n n  der Besatzung sind ertrunken. ^

P a r i s ,  7. Oktober. Nach w eiter hier ein , 
getroffenen M eldungen handelt eS sich in 
S a in t-L o u is  und in F o r t  K ayes nicht um 
F ä lle  von Pest, sondern um solche von gelbem 
F ieber.

M a d rid , 8. O ktober. V on der G renze 
in B arce lona  eintreffende Reisende theile»» 
m it, daß die Bew egnng in den nordöstlichen 
P rov inzen  eine rein  karlistische sei. D er 
M in ister des I n n e rn  stelle dagegen in  A b­
rede, daß eine karlistische B ew egung im  
G ange sei.

S am t Sebastian. 7. Oktober. Der Hof wird 
sich am Donnerstag nach M adrid begeben. — Die 
Königin-Negentin unterzeichnete das Dekret be­
treffend die Einberufn»» der Kammer.

Newyork, 7. O ktober. Nach einen, T ele­
gram m  au s C allao h a t a»  B o rd  des H am ­
burger D am pfers „T o tm es"  von der K osm os- 
Gesellschaft im M agazin  eine Explosion u n te r  
dem 24. G rad  südlicher B re ite  stattgefunden. 
D er d r itte  Offizier und der O berstew ard  
kamen dabei umS Leben.

S im la , 7. Oktober. D er E m i r  v o n  
A f g h a n i s t a n  ist seit längerer Z eit er­
krankt. Am 28. ds. ordnete der älteste S o h n  
desselben H ab il U llah K han G ebete an . Am 
3. ds. theilte  er m it, daß sein V a te r  m orgens 
3 U hr g e s t o r b e n  ist.

Peking, 6. O ktober. Znm  chinesischen 
Kommissar fü r die V erhandlungen  »vegen 
»euer H ande lsverträge  nnd einer Revision 
des Z o llta r ifs  ist durch kaiserliches Edikt der 
T elegraphendirektor S h en g  e rn an n t w orden.
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216-10 21 6 -3 0

8 5 -3 0 8 5 -3 5
9 0 -1 0 9 0 -4 0

100-10 100-30
100 00 100-30
9 0 -9 0 9 0 -2 0

100-40 100-60
87 - 00 8 6 -3 0
9 6 -0 0 9 6 -2 0
96 80 9 7 -1 0

102 10 102-50
9 8 -0 0 —
2 5 -6 0 2 5 -7 5
99 00 9 9 -2 0
7 7 -5 0 7 7 -6 0

170-00 171-90
194-50 194-75
150-30 153-75
174-70 178-00

75»/, 75
3 8 -1 8 3 9 -0 0

155-50 151-35
160-00 157-25
164-50 162-25
133-00 131-00
135-75 135-00
140-50 140-00
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Russische Banknote,, p. Kaffa
Oesten eich isl^^attkn» i e,,'
Preußische Konsols 3 7° .
Preußische Konsuls 3'/, 7»
Preußische Konsols 3'/, 7 .
Deutsche Reichsanleihe 37,
Deutsche Reichsanleihe 3'/, 7 ,
Weftpr. Pfandbr. 37, »enl. II. 
Westpr.Pfandbr.37.7« .  „
Poseiler Pfandbriefe 37,7» .

„ 47
Politische Pfandbriefe 47.7«
Tttrk. 17 , Anleihe 0 . .
Italienische Rente 47«. .
Nnmän. Reute v. 1894 4 7« .
Disko«. Koittinandit-AtttVell«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Larpener Bergw.-Mtien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nurdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 37, 7»

Weizen: Lokv in Newh.März.
S p ir i tu s :  70er loko. . .

Weizen Oktober . . . .
„ Dezember. . . .
„ M a i .......................

Roggen Oktober . . . .
„ Dezember. . . .
,  M a i .......................

Bank-DiskoM 4 pEt.. Lombardzinsfnh 
Brivat-Diskont 27« VEt.. London. Diskont 3 pLt-

B e r l i n ,  8. Oktober. (SpiritnSbericht.) 70er 
38.18 Mk. Umsah 8000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

S VEt-

K ö n i g s b e r g .  8. Oktober. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 49 inländische. 123 russische Waggons.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
von, Dienstag den 8. Oktober, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  6 Grad Cels. W e t t e r :
bewölkt. W i n d :  Siidwest.

Von, 7. m ittags bis 8. m ittags höchste Tem­
peratur -j- 12 Grad Cels.. niedrigste -j- 5 Grad 
Celsius. ______________________

H i M l l ö U - 8 ö i l I e '
Schlitzt nicht! Geht nicht wie Watte auseinander! 
— in schwarz, weiß n. farbig für Blousen n. Roben 
von 95 Pf. bis Mk. 18 65 p. Meter. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zusendung der 
(Ltvffednrch meineSeidenfabrik auf dentschenGrenz- 
gebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir 
bezogen! Muster umgehend.
6. Ilemivdei-K. 8eiäki>krIMM(Il. v.k.M.) Ulrich.

U m  t  W l m l e
kostet es, wenn S ie  die neuesten Muster 
in Anzug- und Paletotstoffen von dem 
Tuchversandthause Gustav Abicht iu 
B r o m b e r g  erhalten wollen. S ie  
können dann I h r e  Ausw ahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt S ie  zur vor­
schnellen Entschließung 
und immer werden 
S ie  das finden, 
was S ie  suchen.

9. Oktober: So»,,..Anfga„g 6.15 Uhr.
So»,,-U nter». 5.19 Uhr. 
Mond-Ausgang 2.53 Uhr. 
Mond-Unterg. S.5I Uhr.



Heute früh 3 Uhr endete ei» sanfter Tod die langen 
schweren Leiden meines liebe» Mannes, unseres guten 
sorgsamen Vatets, Bruders. Schwagers und Onkels, des 
Gilteragente»

kvtr^kvvvslii'
im noch nicht vollendeten 67. Lebensjahre.

Thor» den 8. Oktober 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 12. d. MLs., 

nachmittags 4 Uhr, dow Trauerhause. Elisabethstraße 5, 
aus statt.

Für die in so reichlichem Maße 
bewiesene Theilnahme bei dem 
Hinscheiden unseres Lieblings, 
insbesondere Herrn Pfarrer ,1« 
vodi für die trostreichen Worte 
am Grabe sagt herzlichsten Dank, 
zugleich im Namen aller Hinter­
bliebenen

tzlustav ^6158.

Bekanntmachung.

stellen neu zu besetzen.

oder im Deutschen und in

»uclsctl
sucht,
fügunc

der uns einzureichen.
Thorn den 5. Oktober 1901.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.

begründeten „« Is rg »  
chen S tiftu n g " fü
alenderjahr erfolgen.

erwerblichen Zweck im Äuge haben.

Thorn.

Thorn den 3. Oktober 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Weidenverkanf 

»f der Ziegelei-Kämpe d 
Stadt Thor».

Weichsel 3 jährige ca. 1,25 da.

einen Termin auf

vormittags 10 Uhr,

zellen örtlich vorzuzeigen. 
Thorn den 5. Oktober 1901.

Der Magistrat.

Näheres Briickerrstr. 5, I.

Fiir das unterzeichnete Bataillon 
ist die

Äks»««» schkck«

Viktiislie»
vom 1. 11. 01 bis 31. 10. 02 ne« 
zu vergeben:

1. Viktualie».
2. Kartoffeln.
3. Gemüse.
4. Milch.
5. Käse.

Angebote sind zum 13.10 . 01  ̂verschlossen der Küchen - Ber-  ̂waltuug des Bataillons einzn- 
reichen.;o I I I .  Bataillon

:i- Jllftr.-Regiments v. Borcke 
ge <4. Pomm.) Nr. 2 t.

>- Verkauf vo» altem 
" Lagerstroh. ̂ Am Donnerstag, 10. Oktbr. 1901, ̂Nachm. 2 Uhr in der Fußartillerie-

 ̂Nachm. 2^ Uhr in der Jakobs-  ̂ Esplanade, ̂Nachm. 5 Uhr in Fort Bülow (!) 
b* und Feste König Wilhelm I.
h- Garnison-Verwaltung Thorn.
li- Habe meinen Wohnsitz von 8s' Mocker nach Thorn

verlegt und wohne

Breiteitr.Nr.24,
im Luttsn scheu Hanse. 

Sprechstunden von 8— 10 und 
e- 3 - 5  Uhr.
>n Fernsprecher Nr. 240.

" vr. 6 M M W ,
prakt. Arzt.

 ̂ Ich habe mich in

« Mocker
niedergelassen.IN »

L v r . Vro8k,
„ prakt. Arzt.
t Wohne jetzt 

Bäcker-straße 26, I.Hroni»«k«in8k»," Modistin.

- Tllliltlgt B llW ttM
gesucht. Schriftliche Angebote unter 
L . L .  durch dte Geschäftsst. dieser Ztg.

Jüngere Bnchhillteri»,r die bereits anderweitig thätig und mit 
sämmtlichen Komptoirarbeiten vertraut 

n. ist, sucht veränderungshalbec per 1. 
N. November Stellung. Anerb. unter 
n. X . Is. an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.
'5 slKil-ltlöl» auch perfekte Köchin 

empfiehlt Stellenver- " Mittlerin L Il8»d6 tü  DslarnonZka, 
u. Marienstraße 3, I.

!- ku s... , MWk«
wird für den ganzen Tag von sofort 
oder zum 15. d. M . g e s uch t. Zu  ̂ erfragen Hohestr. 7, park., links.

ir  Wie Wille Minien»
für den ganzen Tag wird von gleich " verlangt Baderstratze 28 , Part. ̂ Ein AufwarLemädchen wird von 
sofort gesucht. Betriebsamt. Eingang:  ̂ Leibitscherthorseite, 2 Treppen.

m Aufwartefrau oder -Mädchen von 
h- sof. gesucht Albrechtstr. 6, hochpt., r.

L All slilldkrn RAelvalirn
er wird von sofort verlangt, 
rr k>snL Gerberstr. 27.

-! ZlimliWli Ällsdllksihkll
r- sucht

Kantine,
Neue Jnftr.-Kaserne Rudak.

» WkliS-lllli>ZMkMmttk
,e ist stets zn haben

Mocker, Mittelstraße S.

Buchführungen, Korrespond., 
kaufm. Rechnen u. Kontorwissen. 
Am 14. Oktober beginnen neue Kurse, 
gründ!. Ausbildung. Meldungen in 
der Schreibwaarenhandlung L . >Vv8t- 
plral. tt. 8s^sno«sssSrS.

Sch« aW m  bltcni,
welcher das Tapeziererfach sachge­
mäß erlernen will, kann sofort ein­
treten.
Thorn IH, Tapezierer u. Dekorateur.

6-8000 Mark
auf ein Grundstück in der Stadt ge­
sucht. Angebote unter N. N. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

KelezeiikkitskMs.
Fortzugshalb. ein kleines,neues, massiv. 
Grundstück in Mocker zu verkaufen. 
Anfragen bei Herrn ^LIIanKnvsLt 
im Rathhansgewölbe. ________

Ein Grundstück in Mocker, beste 
Lage und in bestem Zustande, sehr 
gut verzinslich, ist äußerst billig bei 
mäßiger Anzahlung zn verkaufen.  
Anfragen werden unter Ll. 3 an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

2 eiserne Oefen (1 kl., 1 gr.), 1 gr. 
Badewanne, Schankspind u. s. w.
zu verkaufen. Anfragen bei Herrn 

IVMamoniskl, Rathhansgewölbe.
Fei,»sten

LvvkdviiiK
— Pfund 80 Pfg. —  

empfiehlt O s r l  S s k c r i s s .

Feiuste Kostlebay-

Wö8-»SsiNLö
— Stück 25 und 30 Pfg. —  

»mpfiehlt O s r l  S s l c r i s s .

Ksrsiilirl remeii

8ieiieii>im!§
L 0,70 Mark pro Pfund 

empfiehlt

S. L im o » ,

Gute und dabei sparsame Küche
erreicht die Hausfrau mit

der Suppe», Saufen, Gemüse, 
Salate u. s. w.
— Wenige Tropfen genügen. —

Soeben wieder eingetroffen (wie auch
Maggi's Bouillon Kapseln) bei

üliLO kmliill, Aisabethstr.
Hausliclihtt-Nmiil.

Anfragen wegen
W o k n u n K e i »

sind zu richten an das Bureau 
bei Herr» Hr>ul Mazese, Bader­

straße Nr. 10.
6 Zim., 1. E..1400M., Gerberstr. 33/35. 
8Z .. 2. Et.. 1000 Mk.. Mellieustr. 138. 
6 Z., pt., 800 Mk., Brombergerstr. 45. 
4 Z im .,2 .E t., 750 Mk., Gerberstr. 27. 
4 Zim., Pt.. 700 Mk., Wilhelmsplatz 6. 
4 Zim.. 3. Et., 700 Mk., Gerberstr. 27. 
4 Z., 3. Et.. 600 Mk., Gerechteste 5.
4 Zim-, 3. Et., 600 Mk.. Altst. Markt 8.
5 Zim., 2. Et.. 500 Mk., Araberstr. 4. 
4 Z., 1. Et.. 500,M .. Bro»,bergerstr.43.
3 Zimm., 1. Et. 500 Mk., Baderstr. 20.
4 Z.,1.Et.,480Mk., Coppernikusstr.8. 
3 Z.. 1. Et.. 400 Mk., Brückenstr. 14. 
2 Zim., 1. Et., 350 Mk., Gerberstr. 27.
2 Z„».. 2. Et., 325 Mk., Gerberstr. 27.
3 Z., 3. Et., 300 Mk., Bachestr. 9. 
3 Z  . 2. Et., 300 Mk.. Mellieustr. 66. 
3 Zimm., 4. Et., 280 Mk., Gerstenslr. 3.
2 Z., 3. Et., 270 Mk., Gerechteste 5.
3 Z., 250 Mark, Gerechtestraße 35. 
2 Z.. Pt.. 230 Mk., Strobaudstr. 4. 
1 Zim., 2. Etg., 108 Mk., Bäckerste 37.

W L l »  L i A Ä V A -
von Herrn pnv!88 zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist voin 1. 4. 1902 zu verm. 

L o tre , Breitestraße 30.

L Z L W  L s L L Ä V S I -
von Herrn Z to llv r bisher benutzt, ist 
vom 1. 4. 1902 zu vermiethen. 
________^4. L o ire , Breitestraße 30.

Heiligegeisistr. 1
ist eine Wohnung in der zweiten 
Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche, sowie sämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichsel ge­
legen), neu renovirt, von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

w .  L l S l k S ,
Mttsik.Jnstrmnenten-Handlnttg, 

Coppernikusstraße 22.
M . Zimm. n. Kab. u .B . Bachestr. 13

K u M u ß k l l i i

Uorm ittllgs von 11— 1 U h r, alrei

W M -  A b e n d s  2 «

G v I M t L V L v l
Aus verlangen der Publikums finden vood  

Heute, Dienstag, den 8 . Oktobi
N  Grotze Gala-U,

K I Ü K ' 8  '  "
Morgen, Mittwoch, den

L W O S S S

l > s ,  T h l l l l t .  L S L

!ds von 8 - 1 0  U h r. u ^ D i 'N a ^ s .

P f .  - M ,

L L Ä T L ^ Q  ^ ^ ^ T M M  des weltberühmt.

r v s i  V o rs tv M w z » »  statt. »
er, abends 8  Uhr: ^  G W W  m D s ö !

-M A  überragt thurmhoch alles bisher Dage,

- l iN P I I l K I ls s i Stütze in der Luft schwebende Jndier. 
s . Oktober: Ferner: Merelli mit seiner Origj.

. V v ^ t S l L l L I N L .  "" U odorbp»« ',

M m e r z l
k l  Auch j

'E^nbeit ä e r M r i e  I l l ö l

^ e i n e  D e r ä s .  jk ^ t

l tü c d e l  ü d u s s t l i u»NMIUI I.U N ,!», Asra, Asra, eine mdlsche Wittwen-
i vLne tziAUMeiiplattv! verbrenung.
W Preise: 1. Logeusitz 2 Mk., Sperr.
L E D Z Z L 8 I G L Z ,  sitz 1.50 Mk.. 1. Platzt Mk., 2. Platz

,  ^  -  . 0,75 Mk.. Gallerieplatz 0.50 M .
ose Z a h n o p e r a t r o n m !  Billets vorher im Ztgarrenge
ibernehme ich die U m - 8 na
> nicht korrekt sitzender 
>ei m äßigen Preisen.

Breiteftr. 6. Frische Waffeln.

I l l e k d s m I I i i

e a r l M a l l o n .
^.ItstäätiLoüer Narkt 

er§6denst au, äass äis

l l l l l l i l l  8 Iü I ! ö  U  b is
dsreLLs einKetroiken 8inä.

M  V r e n e n r a n e  i v
1  oder 2  große, helle Vorder- 
Zimmer möbl. auch unmöblirt zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

AI. IsOv^eu8<>ii, Juwelier
,«§» Zimmer mit Kab. bill. »

von verm. Wilhelmsplatz «, IV.

. r i M l l .  A « k i  s til l  lllS d l. (s lllllllk t.
^  ^ ^ parterre, mit auch ohne Burschen-

gelaß, von sofort zu vermiethen
Brombergerstraße 104.

« is t - » » - . - » » »

m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I.

M rm b M tz llu n Z e ii kür ll« l

vvsräen in meiner Lebneiäere
IM Z L tM lM K Il M ö b l .  Zimmer zu v-rmi-thcn
i unter Oarantia Araberstraste 1«,

Lür guten 8U2 naek äsn ne
H — 2 möblirte Zimmer, mit oder 

mesteu Uoäsvor- Z. ohne Burschengelaß, zu vermiethen

selirikten aukAekü Schloststraße 10. 
gnt möbl. Zimmer vo» sofort zu 
vermiethen Bachestraße 15.

MZöbl. Zisnner, Kabinet, sep. Ein- ivß' gang, stbsihe der Post u. Gericht, 
zn haben Klosterstr. 11, pt.
KAerietzunaskalber ein ant möbl. ------------------  Zimm. verm.. 1 . Et.. n. vorn.

M s r ik iw L i» »
laäo t d is rm it ä is  ssssdrts v a m s il
äsr i ll  86II1M ^lls1a§6ll iis llts , I
N it t^ o e k  äsn 9. ä. L lts . ausAsste

M  k>
srxsdsnst ein.MM- v isss ld sn  sinä in  86

M E e h r  gut möbl. Wohnung, ev.
Burscheng.I^s» vo» sosvrt zi, v«r- ̂ miethen Mellieustr. 118, II.

n s lt  2 l lr  L S 8iM js s lU l§  F ^ z /'v e rn ?  E Ä r n i k ! ^  3S ? ,If

M» z L'-V.LLbL.L 's."
llts »  slSAS.nwn M ö b l.Z im .m .P e n ,.f .1 -2 H e rrn fi>"Nst Viu!ütt-N ^  v Schuhmachers«»-. 24. III.

msm ^ ts i is r  ssslertiAt. 2 ve>nu '̂ «E ch-euV r!'s i°"i

a>h Weil die Betheiligung an meinem
/IX  zu große war, bin ich gezwungen,

ck vom 16. Oktober bis
M  n ach m ittag s  vo u  2  b^  noch einen

K zweiten K
K feine Müllerei u

abzuhalten. Lehrgeld 10 Mark. Ann M gediegene Ausbildnng garantire.

K lil. ÜKV88KV, D
^  B rn c k e n s tra s ze

. sofort z» vermiethen Manerstr. 33.
M . Z. z. verm. Gerechteste. 17, l l l ^

ersten PlättkursuS eine >V «H.ehrere möblirte Zimnier vo» so-
fort zu verm. Strobaudstr. 20.

2. November, ch W°«- »S-LNer...
lS 0  uyr, «HNöbl. Zimmer, sehr srdl., nachV/ vorn belegen, mit sep. Eing., von
> HO ̂4 ^  sof. zu verm. Culmerstr. 22 , III.444̂ 144V iS"r Laden, Thorn III, Mellieustr.^  Nr. 90 zu verrniethen. Zu er- ^  fragen Schillerstr. 12, Part., links.
> Alttvlrkk'ti 7 L  k in  ljtjMrer Wtr
»eldnngen jederzeit. Für M ^ ^ r r " m 7 m  Obst sofott zn

^ » ^1/  vermiethen.omormosm»»»« 0/ ^  «trmeo, Brückenstrabe so-MldWkkkl. ^  !,««illz,
'  ̂ W Buchstaben 8. «- .«»d Datum, in

meinem GeschKstslokal gesunden.^  c» Storndorg , Breitestr. 36.
Den neuen vorschriftsmäßigen Bestürm 

gemäß ersuche ich das stellensuchende Pe 
Stellenvermittelungs-Bureau um Stellen zu l 
schriftliche Bestellungen jederzeit entgegennehn 

Preise der Vermittelungen: Für Lau 
Jungfern 3 Mk., Kindersräulein 6 Mk., Stube 
Ammen 3 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 
1.50 Mk., Hausdiener und Kutscher 3 Mk.

8 tM i8 lM 8  I M
AM MtlillmMn. Am

mngen vom 1. Oktober 1901 gsKohnung, 5 Ziinm., Badeeinricht., 
rsonal, sich nur in meinem Balk., versetznngsh. znm 1./10. z«
lewerben. wo ich mündliche oder verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm. 
ie. Brombergerstr. 60 , III. I.

1.50 Mk., Mädchen für alles Kananenyayn.
Gegen Belohnung abzugeben

------- v . v » Mocker, Schmiedestr. »
8HU6U8KI. T ä g lic h e r K a le n d e r

!» -ökihWEfst. 1?. ,901. 3 § a « I  ^
Pianoforte-M 

8. m  stMWiM, Heil!

m it Lizenpllnrei'rrtlimtzll, k a tev t - lür
I n  allen Preislagen. Langjährige Ga

Alleiniger Be
- e r  H o f-P ia n o fo rte fa b r ik e »  0 .  8 e 

0 .  4 .  Hurm ä

kagazin Z Z Z s Z L Z
gegeGrstze 18. » » n !? ;z 8o  ̂ 20 2 l 22 23 24 25 26

27 23 29 30 31 --------->v» V Novbr. . ----------------------------1 2

inzboilen, viller l'o»Wtz. zg 12 ,3  14 15
rantie. Theilzahlungen. ,7  ,g  ,9  20 21 22 2g

24 25 26 27 23 29 3o 
,  ̂ ^ ^  Dezbr.. 1 2 3 4 5 6 7

v lls te in , L,. A ll^ s e , g 9 10 11 12 13 14
j l .  15 16 17 18 19 20 2 i

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. H ierzu Beilage,



Beilage zu Rr. 237 der ..Tharacr Presse"
Mittwoch den 9. Oktober IM .

Weswreutzilcher Reiterverein.
Dauzig 7. Oktober.

Der aestriae letzte Renntag in diesem Jahre 
war vo>" Wetter Wenig begünstigt. Ferner hat sich 
auaeiischeinlich der Bersnch. die sämmtliche» 
N r isnnaslänfe aus Staats- und Prlvatzncht auf 
e in e »  Herbsttag zu legen, nickt bewährt, wenig- 
»enS bezüglich der Anziehnngskrast auf das große 
Publikum. Schließlich trat wiederum dre bedauer­
liche Erscheinung ein. daß. obgleich die Nennungen 
mit im ganze» 44 Pferden (einschließlich der beide»
Landgestiite) schon sowieso numerisch recht schwach 
waren. i„ 6 Nennen nur 32 Pferde sich dem Starter 
stellte». Am schwächste» besetzt war das Rennen 
für das westprenßische Halbblut mit 3 von 8 und 
das Da,.ziaer Herbst-Jagdrennen mit 4 Von 7 ge- 
nannten Pferden. I n  stattlicher Zahl am S ta rt 
erschienen die Landgestiite P r .-S ta rg a rd  nnd 
Marienwerder. von denen das letztere ganz be­
sonders günstig abschnitt. Der Besuch des Rennens 
war äußerst schwach; von höhere» Ossizieren wohnte 
Exzellenz von Lentze mit mehreren Generalen dem 
Renne» bei. Auch waren, obwohl der Rahmen der 
Konkurrenzen ein streng provinziell gehaltener 
war, also den westprenßischen Züchtern und Pferde 
freunden doppelt interessant sei» mnßte. diese durch 
aus nicht in übermäßiger Zahl erschienen; gerade 
von den bervorragendften Züchtern fehlte mancher. 
I m  übrigen verliefen die Rennen ohne jede» 
Unfall.

Preis der Remontezüchter WestprenßeuS. 580 
Mk,. 200Mk. nnd IVOMk. Erinneruuasbecherdem 
Züchter des Siegers. Flachrennen. Für »n West- 
prcnßen aeborene Halbblutpferde. 1500 Meter. Es 
liefen 3 Pferde. Graf von Brünuecks - Bellschwitz 
S t. 1.. (Reiter Leutnant von Briiiineck). Lentnaiit 
Graf zu Solms H. 2.. Leiituaut Thons F .-S t. 3.. 
(Reiter Lentnant Graf Kaliin»). Der Sieg erfolgte 
leicht mit 6 Längen. Totalisator 14 : 10 De« 
Ziichterprcis erhielt Herr Graf von Brünne«-

IZ S Ä L S N «
die Reiter. Eriunerungsbecher dem Züchter des 
Siegers. 1500 Meter. Am S ta rt 6 Pferde (4 aus 
Marienwerder. 2 aus Pr.-Stargard). Durchs Ziel 
liefen nacheinander Marienwerder, Pr.-Stargard  
nnd Marienwerder. Totalisator 18 : 10. Das 
Rennen stellte der Güte unserer 7 jährigen Hengste, 
denen das Wohl nnd Wehe der Nachzucht anver­
traut werden soll, ein äußerst günstiges Zeugniß 
aus. Den Züchterpreis erhielt Herr vonZitzewitz- 
Webern Ostpr.

T r a b f a h r e n .  250 Mk.. 100 Mk.. 50 Mk.. 
30 M k .; 20 Mk. Prämie dem Fahrer des Siegers. 
Für westprenßische Hengste und Stuten im Be­
sitze westdr. Grundbesitzer. 3000 Meter. Am 
S ta rt 6 Pferde. Frau Schwarz'-Schardau S t. 1.. 
Zacobsou's - Tragheim F .-S t. 2., Paul Boll's- 
Pranst R .-S t. 3.. Grunan's-Tralan H. 4. Tot.: 
22 : 10. Das siegende Pferd legten die 3000 
M eter trabend ii« 7,15 M i» . zurück, eine ausge­
zeichnete Leistung, die fast den vorgezeichneten 
Kavalleriegalopp erreicht. Das vierte Pferd 
brauchte 8,30 Minuten.
cm ^E^,..Sckatshe>igste aus Staatszncht. 50 

20 Mk. den Reitern. Flachrennen. 
Vollblut ausgeschlossen. 1500 Meter. Am S ta rt 
- /bierde, >e 4 aus den beiden Landgrstüten. Es 
folgten Pr.-Stargard. Pr.-Stargard und Marien- 
werder. Tot.: 31 : 1 0 .

Danziger Hcrbstjagdrennen. Ehrenpreis des 
Regattaverbandes den, Reiter des Siegers, ferner 
Preise von 400 Mk., 200 M k. für die ersten drei
Pferde. 3000 M eter. Am S ta rt 4 Pferde

br W. I  . M .ia -5s .C °N is -hof bt. W . (Rt. Herr Stroh«,er) 2., Lt. Graf 
Kalllems br. H. 3. Der Verlauf dieses einzige»

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  R os e n .

-----------------  (Nachdruck verdaten.)

(24. Fortsetzung.)
„W ie soll's auch viel besser werden! Fast 

jedes Jah r kam ein Kind —  ein paar starben 
zwar bald wieder — , die Bedürfnisse und 
Ausgaben wuchsen, nur die Einnahmen nicht. 
Aber w ir  lebten so hin. Wenn die Eltern 
müde werden wollten, stachelte Großvater 
sie m it seinen giftigen Reden wieder an. 
Vater ist ei» zäher M au«, er hält viel ans 
nnd kann arbeiten wie ein Lasttier. E r 
an ds wohl eher zu etwas gebracht, wenn 
M u tte r ihm dabei geholfen hatte. Aber die 
ist nicht furs Unglück geboren und weiß nicht 

»mz«gchen. Wenn's geschieht, weint 
^  ^  Augen aus, nnd wcnn's geschehen 
ist, vergißt ste's und lacht. F ü r Vorbeugen 
und Nachbessern taugt sie nicht. M i t  den 
Kinder» hat ste's ebenso gemacht. Wenn sie 
komme,, sollten, weinte sie; wenn sie groß 
'".^ben^ lachte sie m it ihnen und ließ ihnen 
A  E» Willen. Gelernt haben w ir  alle nichts 
Achtes, a„ßer dem, was man n „s  auf der 
«Schulbank einzwang. Was ans m ir dabei 
geworden ist, seht Ih r .  Gott mag wissen, 

^ u  anderen w ird ."
^  erwachsen war, bekam mein 

E r Ut d-'.° Schr-iberstelle bei Asolf Garborg. 
nnd die S t - , ', ^  '  Kaufmann in Trondjem.

bisherigen. Das" war?w GUick" f«? m!s 
den" damals fing Großvat^s Leiden a.^
das ihn binnen kurzem zu», „nthätiaen 
Krüppel machte. Nun saß er nur noch i» 
seinem Lehnstnhl, verfluchte das Leben ,„,d 
die Menschen und vor allen die Ohlsens.

Hindernißrenneus war ein sehr spannender. Der 
Coüishofer Wallach verfehlte die letzte Hürde 
und verlor durch den nochmaliueu Anlauf eure 
sehr aünstige Siegcsausstckt. Tot : 12 :1 0  Da 
dies Renne» nur für Mitglieder des wcstpr. 
Reitervereins ansgefchriebe» war, w ar die Kon­
kurrenz eine eng begrenzte. ^

Trabfahren der Staatshengfte. 50 Mk., 30 
Mk.. 20 Mk. den Fahrer». Erimiernngsbecher 
dem Züchter des Siegers. 3000 Meter. Am 
S ta rt 5 Pferde. 1 ans Marienwerder. 4 aus 
P r. - Stargard. Es folgten Marienwerder. 
Pr.« Stargard und Pr.-Stargard. Der Sieger 
„Theodor" zeigte eine geradezu ideale Dressur und 
Ausrüstung, was man von einigen Gäulen des 
anderen Gestüts nicht behaupten konnte, wobei es 
allerdings zweifelhaft blieb, ob nicht der Fahrer 
einige Schuld mittrng. Der Sieger soll hannover- 
scher Züchtung fei». To t.: 14 : 10. Der Sieger 
trabte die 3000 Meter in 6 M in . 50 Sekunde», 
während das dritte Pferd 7.32 Minuten brauchte.

Herr Generalmajor von Mackensen vertheilte 
die Ehren- bezw. Züchterpreise.

Provinzialnachrichteiu
t  Culm, 5. Oktober. (Nach dem Ergebniß der 

letzten Volkszählung) hat unser Kreis 23583 männ­
liche «ud 2443l weibliche Personen. Dieselben 
verbreiten sich: 5586 männliche und 5493 weibliche 
auf S tadt Cnlm. I I 627 männliche und 12199weib­
liche auf die Landgemeinden und 6370 männliche 
nnd 6739 weibliche auf die Güter. Die größte 
Landgemeinde ist Lissewo m it 1150 und das größte 
Gut Ostrometzko m it 603 Personen. Die kleinste 
Landgemeinde ist Kl.-Kä»ipe mit 40 nnd der kleinste 
Gntsbezirk Waldan Mühle mit 9 Personen.

Schwetz, 30. September. (Besitzwechsel. Znr 
Linderung des laudwirthschaftlichen Nothstandes.) 
Herr Pompln» in Sartowitz hat sein bekanntes, 
namentlich von Grandenzern »nd Schwetzcrn be­
suchtes Gartenetablissement an Herrn Unruh in 
Dragaß für 65000 Mk. verkauft. — Die Kreis- 
verwaltinig beabsichtigt znr Linderung des laud- 
wirthschaftlichen Nothstandes 10000 Z tr. znr 
sofortigen Lieferung nnd bei längerer Lieferzeit 
weitere 10000 Z tr. Fntterstroh aus Ostpreußen 
unter Garantie diesjähriger Waare anzukaufen. 
Der Preis ab Bahnstation des Empfängers für 
Roggenstroh ist 2.70 Mk.. für Weizen- und Geist- 
stroh 2.40 Mk. der Zentner. Bedingung ist B ar­
zahlung.

Schwetz, 3. Oktober. (Stadtverordnetensibnng. 
Gesunkener Weichselkahn.) Die Stadtverordneten 
habe» in der letzten Sitzung die M itte t znm An­
schluß des Rathhauses, des Schlacht- n. Spritzen­
hauses an die elektrische Leitung bewilligt. Die 
Herren Stadtsekretär Nikolaus nnd Polizeisekretär 
Stürmer wurden definitiv angestellt. — E i» Kahn 
mit 3000 Z tr . Zuckerrüben, für die hies. Zucker- 
fabrik bestimmt, ist in der Weichsel bei Sartowitz 
gesunken. N ur etwa 100 Z tr. konnten geborgen 
werden, sodaß die Fabrik einen Schade» von mehr 
als 3000 Mk. erleidet.

Lrssen. 30. September. (Ein schrecklicher Un- 
glücksfall) hat sich i» Gr.-Thienmn znaetragen. 
Die Jnstfra» Jamrozh war bei der Dampsdresch. 
Maschine mit dem Einlegen der Garbe» beschäftigt; 
sie rutschte dabei in die Dreschwelle hernnter. 
wobei ihr das eine Bei» weit über dem Knie ab­
gerissen nnd vollständig zermalmt wurde. Nach 
etliche» Stunden erlag die Unglückliche den Ver­
letzungen.

Petpli». 3. Oktober. (Ueberfahreu.) Gestern 
wurden in der Nähe von Kulib fünf werthvolle 
imiae Pferde des Herrn Gutsbesitzers Pomierski- 
Ne'ckirck welche die Umzäunung ihrer Melde­
stelle durchbrochen hatte» und dem um 8 '/, Uhr

Verdienen konnte er garnichts mehr. Des 
Vaters Mehrverdienst wog aber den M inder- 
verdienst nicht auf. M ir  machten Schulden 
Sorgen und schlimme Launen mehrten sich 
ES w ar ein Hundeleben.

„Um diese Ze it fing Asolf Garborgs 
einziger Sohn an, m ir nachzugehen. Der war 
damals Unterleutnant hier im  Regiment und 
der Abgott seines Vaters, den er m it seinen 
Launen und Leidenschaften tyrannisirt —  
das weiß die ganze Stadt. E r hatte mich 
in seines Vaters Hanse gesehen, wo ich dem 
meinen eine Bestellung auszurichten hatte. 
Fortan lauerte er m ir auf, wo er konnte; 
im Hase», wenn ich m it anderen Mädchen 
dem Treiben zusah —  ich ging nicht mehr 
h in ; auf meinen Gangen in das Geschäft, 
fü r das ich grobe Stickereien lieferte — ich 
ließ die Gänge durch meine kleinen Bruder 
besorgen; endlich sogar auf dem Wege zur 
Kirche; ich bin die einzige von uns, die znr 
Kirche geht.

„D a  sagte ich es der M u tte r; die lachte 
und meinte, man sei nicht ungestraft ein 
hübsches Mädchen. Ich  aber fand nicht, daß 
ein hübsches Gesicht ein Erlaubnißschein für 
Zudringlichkeiten sei, «nd sagte es dem 
Vater. Der wurde furchtbar aufgebracht, 
redete von hochmüthiger Kanaille, die uns 
nur anSnntzen wolle, uns aber nie fü r ihres­
gleichen halte, was w ir  von rechts wegen 
doch sein könnten, —  nnd ging zu seinem 
Dienstherrn, dem er die ganze Geschichte er­
zählte. E r verlangte von ihm, daß er 
seinem Sohn diesen leichtfertige» Umgang 
m it m ir verbiete. Asolf Garborg war sehr 
erschrocken nnd versprach dem Vater alles, 
was er wollte.

„N un hatte ich eine kleine Weile Ruhe.

den Schiene» nnd konnte »ach Beseitigung der 
Hindernisse die Fahrt fortsetzen.

Bereut, 6. Oktober. (Gewitter.) Nach einer 
Reihe von trockenen und warmen Tagen hatten 
wir. so schreibt man von hier. gestern Abend ei 
kurzes Gewitter mit Regen, der besonders de» 
jungen Roggensaaten sehr gut zu Statten ge­
kommen ist. >

Marienwerder. 4. Oktober. (Wasserkalanntat.) 
Unsere Wasserleitung, so schreiben die „Westpr. 
M itth .". sollte bekanntlich bis znm 1. September 
fertiggestellt sein. Sie ist bis jetzt nicht, eröffnet 
worden und eS ist leider sehr wahrscheinlich, datz 
die Abnahme auch i»  nächster Zeit noch mchtwird 
erfolgen können. Es erweckt den Anschein, daß der 
Baugrund für die Kläranlage von der banausfüh- 
renden Firma nicht genügend »ntersucht oder m 
seiner Sicherheit überschätzt worden ist. Jeden- 
falls haben sich in einem grötzeren Theil der K lär­
anlage Risse gezeigt, die. obwohl sie bereits wieder- 
holt ausgestemmt und zugegossen worden sind. 
immer wieder von neuem auftreten. Wie dieser 
Schade» beseitigt werde» soll. laßt sich z. Z t. wohl 
noch nicht absehen; jedenfalls stehen der Abnahme 
des Werkes nnter diesen Umstanden die aller- 
ernstesten Bedenken entaegen.

Marienburg. 5. Oktober. (Biirgerineisterwahl. 
Schlägerei.) Der Tag für die Bürgermeisterwabl 
ist ans den 25. d. M ts . festgesetzt worden. -  Zu  
einer größeren Schlägerei kam eS gestern Abend 
in dem Liebe'sche» Lokale. Die Schweizer Johann 
Wietrczkowski und Alfred Wiscknitza suchten mit 
den dortigen Gäste» S treit. Es dauerte nicht 
lange und i» dem genannten Lokale wüthete eine 
förmliche Schlacht. Stühle «nd Bierseidel rc. 
flogen durch die Luft nnd, mich das Messer spielte 
eine große Rolle. Der Viehhändler Lange wurde 
durch einen Messerstich am Kopfe schwer Verletzt. 
Bei dem Erscheine» der Polizei gingen die Un­
holde auf die Sicherheitsbeamten loS. Dem 
Polizisten gelang es aber. den mit einem Dolch- 
messer auf ihn eindringenden Wietrczkowski -n  
überwältigen. Wischnitza wurde ebenfalls ver-

^^AuS dem Kreise Gchlochau, 4. Oktober. (Ein 
Gewitter» entlud sich heute über unserer Gegend. 
Ei» B lw  kchlna '» die Scheune des Besitzers 
Wolfs in Prange»«». Die Scheune, sowie ein 
Biebstall brannten nieder.

Flatow, 4. Oktober. (Das hiesige Elektrizitäts­
werk) ist von der Firm a Gieldziuski für 55000 
Mk. an die Herren Molkereibesitzer S ta rr  aus 
Nenstettin und Göbel aus Flatow verkauft 
worden. Die Üeberaabe erfolgt am 15. Oktober

Pr.-Ttargard. 4. Oktober. (Provinzialversamm 
lnng des Verbandes katholischer Lehrer West- 
V> enßens.) I n  der heutigen Schluß - Delegirteu- 
fitznng der Provinzialversainmlung katholischer 
Lehrer WestvrenßenS wurde beschlossen, daß Ver­
treter der Vereine Pr.-Stargard. Enlm. Dauzig, 
Loug. Thor» nnd Neutrich i» Graudenz zusammen­
treten sollen, um neue Satzungen auszuarbeiten. 
Dann wurde zum Vorsitzenden Herr Rektor Ka- 
mnlski-Laiigstthrwiedergewählt, und anStelie des 
Herrn Lehrers Golembiewski - Ohra Herr Rektor 
Splett-Pr.-Stargard gewählt. I m  übrigen wählte 
die Versammlung den bisherigen Vorstand wieder.

Kelpi«. (Kr. Tuchel). 4. Oktober. (Ein entsetz­
liches Verbrechen) ist hier gestern Abend verübt 
worden. Der dem Trnuke ergebene Arbeiter C 
hat — jedenfalls in, Delirium — seiner F« an den 
Hals dnrchgefchiiktte» und sich sodann selbst er- 
hänat.

Elbing. 4. Oktober. ( I n  dem Konkurse L. 
Wohlgemnth n. Ko..) Dampfmahlmühle nnd Mehl- 
geschäft i» Elbing. fand am Donnerstag eine

„Eines Tage« hatte Asolf Garborg eine 
geheime Unterredung m it dem Vater, die in 
des Kaufherrn Privatzimmer geführt wurde. 
E r erzählte meinen, Vater, sein Sohn mache 
ihm die heftigste» A u ftritte  meinetwegen! er 
sei nicht willens, mich aufzugeben, und ver­
lange, daß er ihm von neuem den Z u tr it t  
z» m ir erwirke, w idrigenfalls er sich an das 
väterliche Verbot weiter nicht mehr kehren 
werde. Vater fragte, wie denn das enden 
sollte, ob Eiki» die Absicht habe, mich zu 
heirathen? Da wurde Asolf Garborg ver­
legen; so ernst sei eS nicht gemeint — und 
so leichtfertig erst recht nicht; eS könne ja 
bei einem harmlosen Verkehr bleiben; die 
Jugend wolle nun einmal ihre Freiheit und 
ihr Vergnügen haben: sein einziger Sohn 
könne doch nicht die Tochter seine- Schreibers 
heirathen! — M ein Vater setzte darauf 
seinem Dienstherr» kalt und rnhig ansein- 
ander: er solle sich und ihm doch nicht ein­
reden, daß eS bei einem harmlosen Verkehr 
zwischen seinem Sohn und m ir bleiben könne; 
für eine Liebschaft aber sei ich ihm z» gut. 
Wenn hingegen Eiki« versprechen wolle, mich 
zu heirathen, so solle er mich haben. Asols 
Garborg sagte, er wolle sich die Sache über­
legen.

„A ls  mein Vater nns den In h a lt  dieser 
Unterredung m ittheilte, w ar ich empört ob 
dieses eigenmächtigen Verfügen- über meine 
Person und erklärte meinem Vater rnnd 
heraus, daß ich nicht die Absicht habe, Eiki» 
Garborg zu heirathen. Das werde sich 
finde» !" fertigte er mich ab.

„Wieder hörten w ir  eine Zeitlang nichts. 
Ich war inzwischen achtzehn Jahre a lt ge­
worden.

„D a kam eines Abends mein Vater sehr

Gläubiger-Versammlung statt. Wie der Ver­
walter de» Konkurses Herr Alb. Reimer mit­
theilte. stehen den Passiven von 86725.35 Mark  
Aktiva im Betrage von 21141.62 Mk. gegenüber. 
Nach Abzug der bevorrecktigten Forderungen und 
der Gerichts- «nd BcrwaltniigSkosten dürfte» für 
die Konkurs-Gläubiger etwa 20 1 , in Aussicht

^Z vp p v t. 30. September. (Die diesjährige Bade- 
liste) fchließt ab mit 5089 Familien bezw. Einzel­
stehende» und 10477 Personen; es bedeutet die» 
ein Mehr von 21 Familien, dagegen ein Weniger 
von 380 Personen. Dessenungeachtet kann aber die 
Saison im allgemeinen für Zoppot als günstig be- 
zeichnet werden, da z .B . die Einnahmen der Bade- 
direktion gegen den Etatanfatz einen Ueberschnß 
von ca. 10800 M ark abwerfe», welcher sich aus 
dem guten Besuch der Konzerte und der starken 
Frequenz der Bäder namentlich >m J u li und 
August ergiebt. Der Herkunft nach befinde» sich 
unter den Badegästen ans Dauzig nebst Vororten 
2230 Personen, ans Berlin 848 und dem übrige» 
Deutschland 5475 Personen; aus Rußland 1615. 
(wovon 1073 auf Warschau. 64 auf Moskau und 
30 auf Petersburg entfallen). Oesterreich-Ungarn 
257. England 16. Fraukreich5. Schweiz?. Schweden 
nnd Norwegen 5. Belgien 2. Ita lie n  2. Ruma»,e» 
2. Montenegro 1. Nordamerika 13 nnd Südafrika 
7 Personen.

Alienstein. 6. Oktober. ( I n  der gestrigen Stadt- 
verordiietensibuiig wurde Herr Bürgermeister 
Bella» für eine dritte Amtsdauer neu ver­
pflichtet.

Tilsit. 3. Oktober. (Giftmordprozeß.) Seit vier 
Tage» bereits finden hier die Verhandlungen in 
dem Giftmordprozeß gegen die unverehelicht, 
Bertha Mikoleit an» Senteinen statt. Die 
Mikoieit wird beschuldigt, im Jahre 1900 die 
Besitzerfrau Matschulat-Senteinen durch G ift gr- 
tödtet zu haben.

Tilsit. 3. Oktober. (Das diesige Dragoner- 
Regiment N r. 1) hat während der diesjährigen 
Kaisermanöver durch Sturz 18 Pferde verloren. 
25 Pferde sind für den Militärdienst unbrauchbar 
geworden nnd sollen »ach der Rückkehr des Regi­
ments meistbietend verkauft werden.

Tilsit. 5. Oktober. (Eine unangenehme Ueber- 
rafchung) ist Auftraggebern des wegen Unter- 
ichlagung verhaftete» Rcchtsanwalts nnd Notars 
Heinrich Medem zutheil geworden. Mehrere Leute 
hatten bei dem genannten Notar Kaufverträae 
abgeschlossen und den erforderlichen Stempel nebst 
Gebühren an beste» Bnreanvorsteher gegen Quit­
tung — welche nnterzeichnet war: pro Rechtsan­
w alt Medem (Name des Bureanvorstehers) — 
gezahlt. Diese Betrage winde» von dem be­
treffenden Bnreanvorsteher, wie es üblich ist, am 
Abend jeden Tages an seinen Chef abgeliefert 
laut Kasiabnch. Nach der Verhaftung des Rechts- 
aiiwaltS nnd Notars Medem stellte sich aber her­
aus. daß die abgelieferte» Beträge nicht zu ihrem 
Zweck verwendet worden waren, nnd so erfolgte 
eine nochmalige Zahlungsausfordernng a» die 
Vertragsparteien, weil die betreffenden Quittungen 
nicht von dein Notar selbst ausgestellt waren. 
So sind. wie verlautet, mehr als 100 Personen 
erheblich geschädigt worden. Es handelt sich in 
einigen Fällen um ganz bedeutende Summe». 
Einer der Geschädigten hat sich nun unter Bei- 
fngnng der ihm ausgestellte» Quittungen an den 
Finanzminister wegen Rückzahlung des doppelt 
bezahlten Stempels gewandt, was jedoch keine» 
Erfolg habe» dürfte. (Unseres Wissens ist es um 
erheblich, ob die Zahlung an den Bnreanvorsteher 
oder den Notar persönlich erfolgt, ob die Q uit­
tung von dem Bnreanvorsteher oder dem Notar 
selbst ausgestellt ist. Die nochmalige Zahlung 
kann nur deshalb verlangt werden, wen» die

erregt nach Hanse. Asolf Garborg habe ihm 
gesagt, sein Sohn hätte sich's in  den Kops 
gesetzt, mich zu heirathen; er müsse mich 
durchaus besitzen, die Leidenschaft fü r mich 
mache ihn rasend. E r habe beschloss»», 
seinem Sohn die Heirath zu ermöglichen. 
Zu diesem Zwecke schlug er meinem Vater 
vo r: ihm das angesehene Am t deS Hafen- 
voigtS zu verschaffen, das eben jetzt neu zu 
besetzen sei, und ihm ferner zinsfrei eine 
Summe vorzustrecken, die es »uS ermöglichen 
konnte, uns in einer guten Wohnung standes­
gemäß einzurichten nnd uns m it dem Be­
hagen zn «»»gebe», wie w ir eS von früher 
her gewohnt Ware», und wie er es wünsche»-- 
werth hielt für die Familie, aus der sein 
Sohn sich die Frau holte. Ferner wollte er 
meines Vaters Gehalt so weit erhöhen, daß 
eS ihm das Fortführen einer besseren Lebens­
weise ermögliche. Natürlich alles nur fü r 
den Fall, daß ich einwillige. Eikin zu heirathen.

„Dieses Anerbieten hatte mein Vater 
unbedingt angenommen. Ich aber erklärte 
nochmals, daß ich mich nun «nd »Immer 
zwingen lasse» würde, Eiki» Garborg zn 
heirathen.

„D a brach ein S turm  loS. Sie schalten 
mich ei» «ndaukbares, eigensinniges Mädchen, 
das romantische Liebesgedanken im Kopfe 
hätte, die mich blind machten gegen die 
Vortheilhaftesten, solidesten Aussichten. M u tte r 
weinte sogar über meine Widersetzlichkeit. 
Die behaglichsten Zukunftsbilder lockten ih r 
Herz, das sich nie m it all unseren Entbehrungen 
hatte zurechtfinden können. Sie sagten m ir, 
die Zukunft der ganzen Familie sei in meine 
Hand gegeben; wenn ich nicht einwillige, 
würde der Vater seine Schreiberstelle ver­
liere» —  Eikin würde schon dafür sorgen —



Ausklebn»« und Kassation der Stempel nicht er 
solat ist.)

Tilsit. 8. Oktober. (Freisprechung.) I n  der 
heute Nachmittag 3.45 Uhr beendete» viertägigen 
Schwurgerichts-Verhandlung gegen das Dienst­
mädchen Bertha Mikoleit aus Senteinen wegen 
Giftmordes an der Fleischermeifterfran Matschu- 
kat.geb. Schweinberger. lautete derWahrsprnch der 
Geschworene» auf Nichtschnldig. Die Angeklagte 
wnrde freigesprochen und aus freien Fuß gesetzt.

Jnsterburg, 5. Oktober. (Die Obst- und Ge- 
miiseausstellung und der Obstmarkt), die der 
landwirthschaftliche Zentralverein für Lithauen 
und Masnreu im Gesellschaftshanse veranstaltet 
hat. wurde beute früh durch den Generalsekretär 
Herrn Dr. Tollkieh» eröffnet. Die Ausstellung 
ist nach vorwiegend praktischen Gesichtspunkten 
geordnet nnd somit im großen und ganzen in eine 
Pomologische und eine wirthschaftliche getheilt. 
Welch' letztere noch mit einem besonderen Wett­
bewerb in unsere» einzelnen Edelsorten versehen 
ist. 60 Aussteller habe» in etwa 800 Nummer», 
43 Klassen nnd Gruppen die Ausstellung beschickt. 
Man sah Kürbisse von 124 Psd.. Blumenkohl 
von 35 Zentimeter im Durchmesser bei blendender 
Zartheit, dann Wirsing nnd Kopfkohl von be­
deutendem Umfange nnd durchaus fest. I »  der 
Abtheilung »Lehrmittclansftellnng" wird dem 
Publikum die beste Litteratur über Obst- nnd 
Gemiiseban gezeigt. Ferner sind Abbildungen an 
den Wänden angebracht, aus welche» jeder Be­
sucher Belehrung schöpfen kann. Das Normal­
sortiment der für Ostpreußen empfohlenen Obst­
sorten ist in schönen Wachsnachbildnngen aus­
gestellt.

Posen. 3. Oktober. (Ein gerichtliches Nach­
spiel) einer äußerst stürmischen polnischen Reichs­
tagswähler - Versammlung fand heute vor der 
zweiten Strafkammer statt. Am 5. Februar d. J s .  
wnrde in Posen eine polnische Reichstaaswähler- 
Versammlnng abgehalten. I n  dieser Bersamm- 
lnng erschienen auch einige Sozialisten, die. wie 
die Leiter jener Polenversammlung, die heute als 
Zeugen vernommen wnrden. aussagten, die Ver­
sammlung nur stören wollten. Bei Beginn der 
Versammlung forderten einige sozialistische Redner 
das Wort zur Geschäftsordnung, erhielten es 
ober nicht. Als die Sozialisten deshalb die Ver­
sammlung störte», wurden ihre hauptsächlichsten 
Agitatoren von den Polen durchgeprügelt und 
aus dem Saale hinausgeworfen. Aus diesem 
Grunde hatten sich heute acht (bürgerliche) Polen 
wegen gemeinschaftlicher gefährlicher Körperver­
letzung vor der zweiten Strafkammer zn verant­
worten. Der Angeklagte Bartosz wurde zn 30 Mk., 
die Angeklagte» Wegner und Olszewski zn je 10 
Mark verurtheilt, die übrige» fünf Angeklagte» 
wnrden freigesprochen.

Gnesen, 30. September. (Vermuthlicher Mörder 
entdeckt.) Der „Leck" berichtet, daß der Mörder 
des Viehhändlers Risto aus Schocken entdeckt und 
verhaftet sei. Es soll ein gewisser Ziemiecki aus 
Mnr. Goslin. ein Goliath von Gestalt, sein. Be­
hilflich bei dem Morde soll ihm sein Sohn ge­
wesen sein. Znm Berräther sei seine eigene Frau 
nach einem häuslichen S treit geworden.

Birnbaum, 30. September. (Ertränkt.) Frau 
Rentier Zadow aus Großdorf hat sich in der 
Warthe ertränkt. Was die Fron in den Tod ge­
trieben hat. ist unerklärlich, da sie in guten Ver­
hältnisse» lebte.

Obornik. 6. Oktober. (Besuch der Kultus­
ministers.) Zn der am 18. Oktober hier stattfin­
denden Kircheneiuweihnngsfeier bat der Herr 
Kultusminister Studt, der in den siebziger Jahre» 
Landrath unseres Kreises war, fein Erscheinen 
zugesagt.

Jnvwrazlaw, 4. Oktober. (Städtische Anleihe.)

und es würde nicht nur kein besseres, sondern 
vielmehr wieder das alte, elende Leben an­
fangen. Schließlich wurde mir die W ahl 
gelassen zwischen dem Gang zum T rau a lta r 
an Eikins Seite und dem Verstoßen aus 
dem Elternhaus« . . .  Ha, ich hatte ja  gar 
kein E lternhaus!

„Ich hatte kurze Zeit, mich zu entscheiden, 
eine kurze Zeit, in der ich vom V ater mit 
Drohungen, von der M utter mit Thränen 
mürbe gemacht wurde. Pflichtgefühl und 
kindlicher Gehorsam gewannen endlich den 
S ieg. Ich sträubte mich nicht länger.

„M ein V ater erhielt den neuen Posten; 
w ir bezogen ein behagliches H ans, das von 
oben bis unten gut eingerichtet wurde, und 
lebten wie wohlhabende Leute. Meine Eltern 
waren wie neugeboren, Freude und Frieden 
kehrten bei uns ein. S ogar Großvaters 
Lanne besserte sich. Nun, «ud ich —  wurde 
Eikius B raut.

(Fortsetzung folgt.)

Ich wart'.
Von G östa G rije r.

---------  (Nachdruck verboten.)
Die Meinungen der Leute bezüglich des 

.S pielm anns Anders" gingen in der That 
himmelweit auseinander. Einige nannten ihn 
ganz realistisch „das Symbol des Glückes", 
nur m it jenem prosaischen W ort, das man 
in Damengesellschaft nicht gern ansspricht; 
andere nannten ihn einen Säufer, wieder 
andere einen Landstreicher und die, welchen 
er leid that, nannten ihn einen gutmüthigen 
N arren, dem man nichts übel nim m t; aber 
sie trafen aste nicht das Rechte.

Die ihn verstanden, nannten ihn einen 
Träum er und die allein hatten recht.

Seine Lebensgeschichte hatte nur einen 
Prolog, das übrige bildete nnr eine unfertige 
Arbeit, einen Entwurf, der zeitlebens seiner 
Vollendung harrte.

Es giebt Menschen, die vor der Welt als 
individuelle, kraftvolle, energische Charaktere 
gelten nnd doch ist deren ganze Lebensthat 
oft nur das Erzengniß rein zufälliger, 
günstiger, äußerer Umstände, die einer Person 
zugute kommen, hinter deren Handeln sich

Die hiesige» Stadtverordneten genehmigte» die 
Aufnahme einer städtische» Anleihe von 750000 
Mark.

Bromverg. I. Oktober. (Aus Kamen«» zurück. 
Kircheneiliweihung.) Der Regierungs-Snper- 
nnmerar Miihling, welcher vor 2'/, Jahre» die 
Stelle als Gouveruementssekretär in Kamerun 
übernahm, ist der „Ostd. Br." zufolge von dort 
zurückgekehrt, nnd wird wieder als Regierungs­
sekretär bei der hiesigen Regierung eintrete». — 
Am Dienstag nächster Woche, vormittags 11 Uhr, 
findet dem „Bromb. Tagebl." zufolge die feierliche 
Grundsteinlegung für die neue evangelische P farr­
kirche statt.

Bromverg. 4. Oktober. (Konkurs.) Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns August Haase in 
Achnlitz ist gestern das Koukursversahren eröffnet 
und zum Konkursverwalter der Kaufmann Beck 
von hier ernannt worden. Anmeldefrist bis zum 
6. Dezember.

Kolinar, 30. September. (Bcsitzwechsel.) Das 
4000 Morgen umfassende, nahe unserer S tadt be- 
legene Rittergut Pietrnnke hat gestern der Ritter­
gutsbesitzer Strach au den Grase» Ignatz von 
Bninski in Posen verkauft. Der Kaufpreis ist 
nicht bekannt. Die Uebergabe erfolgt später. Das 
Rittergut war ca. 60 Jahre ununterbrochen in 
deutschem Besitz. ^

Liffa, 6. Oktober. (Räuberbande.) I n  euiem 
bei dem Dorfe Barchliu gelegenen Forste ist vor 
etliche» Tagen ein Schlupfwinkel einer Räuber­
bande. die wahrscheinlich aus Zigeuner» bestand, 
aufgestöbert worden. I n  dichtestem Unterholz und 
Gestrüpp fand mau zwei gegen das Einregnen ab­
gedichtete Hütten, um und in ihnen aber ein buntes 
Durcheinander von allerhand Gegenständen: Axt, 
Säge, Bohrer. Messer» Streichhölzer und ei» Ge­
sangbuch, und als sichtbares Zeichen, daß die Lmt- 
tenbewohner nicht schlecht gelebt haben, viele ab­
geschlagene Hühnerköpfe »nd in einem Topfe noch 
Brühe. Um nicht überrascht zu werden, war auf 
einem hohen Baume, von dichtem Strauchwerk 
verdeckt, eine Art Ausguck eingerichtet, von wo 
wohl ei» Posten Ausschau zn halte» hatte. Das 
Gesindel. welches dort gehaust hat. scheint nach den 
zurückgelassenen Gegenständen über Hals und Kopf 
das Weite gesucht zu haben.

Aus Pommern. 1. Oktober. (Nochmals die ver­
gessenen Wechsel) in der Kreissparkasie des Kreises 
Kalberg-Körlin. Die in Kolberg erscheinende 
„Zig. f Pommern" sucht den Rendanten möglichst 
zu entlasten und schreibt: „Auch das Kuratorium 
hat sich »m die Sache offenbar nicht genügend 
gekümmert. Daß Wechsel ohne Datum schon seit 
langer Zeit in der Kreissparkafse lagen, war üb­
rigens in Kolberg schon seit Jahren öffentliches 
Geheimniß. Daß auch bei den Hhpothekeube- 
leihilnge», für die das Kuratorium doch in erster 
Reihe die Verantwortung trägt, nicht mit ge­
nügender Sorgfalt Verfahren worden ist, geht 
schon aus dem Umstände hervor, daß die Kreis- 
sparkasse in ganz kurzer Zeit hinter einander die 
Körliner Mühle und das „Kaiserbad" in Polzin 
hat übernehmen müsse». Die 200000 Mk.. welche 
die Kreissparkasie für das Kaiserbad hergegeben 
haben soll, stehen vollständig in der Luft. Auch 
die Körliner Mühle wird große Aufwendungen 
erfordern, wenn sie den Einrichtungen der größeren 
Mühlen in Kolberg, Köslin u. s. w. entsprechend 
umgestaltet und dadurch diesen konkurrenzfähig 
gemacht werden soll. Ih ren  eigentlichen Bestim­
mungen entgegen scheint die Kreissparkasie ihre
G elder m lt V orlieb e  «rokerr B e trä g en  auSae-
liehen und das kleine Hypothekengeschaft weniger 
eifrig betrieben zi» haben."

oft genug die elendeste Berechnung verbirgt. 
D as sind die Starke», denen man entgegen- 
jauchzt.

Und es giebt Menschen, die das beste, 
daS edelste erstreben, deren Kraft aber mit 
dem ehernen Willen einer reizlosen, kalten 
Wirklichkeit nicht gleichen Schritt hält, — 
sie unterliegen. D as sind die Schwachen, die 
Verachteten.

Zu den letzteren zählte .Spielm ann 
Anders!" Doch, wer Weiß, wie das Urtheil 
vor der allerletzten Instanz ausfällt.

E r w ar menschenscheu geworden, dieser 
Spielmann Anders. Der Allfahrweg der 
bürgerlichen Gesellschaft mit seinen bestimmten, 
alles uivellirenden Grenzen, w ar nicht nach 
seinem Geschmack, denn er w ar zu subjektiv, 
zu zügellos, um sich fügen zn können. Weit 
ab von S tad t und Dorf, fern dem Welt- 
getümmel, fern dem realistischen, rücksichts­
losen Wettstreite des Erwerbsgeistes, in dem 
stillen Reiche der N atur, dort fühlte er sich 
zu Haus. Wo der P fad nicht vorgezeichnet 
unberechenbar ins Weite ging, hier über 
kahle Bergrücken, da über öde Haiden und 
versandete Wüsteneien, oder über schwanken­
den M oorgrund in die Waldeinsamkeit hinein 
und hier an den entlegenen, träumenden 
Usern eines stillen Sees, hier w ar die Welt 
des Spielmann Anders. Hier w ar seine 
rechte Freistatt, hier w ar er mächtig nnd reich, 
hier w ar in jedem Busch sein H aus, hier 
baute er sich Schlösser, deren stolze Zinnen 
in die Wolken ragten.

Und vor allem: hier sank» er auf das 
Räthsel seines Lebens die hehrste unver­
kürzte Lesung.

Doch — auch hier hinüber zitterte ein 
scharfer, schneidender Ton. Der kam von 
der feinsten S a ite  seiner Seele, von jener 
S aite, die schon in der Jugend riß. D as 
w ar ein Herzensweh, welches einem ver­
heerenden Brande gleich über sein armes 
Leben fnhr. I »  diesem Weh und dann in 
einer grausam harten Wirklichkeit hatte er 
schließlich jenen Schlüssel verloren, der ihm 
die T hür zu seiner Seelen P arad ies öffnete 
zu einer W elt voll Schönheit, ohne die er 
nicht zn lebe» vermochte. Aber er fan,

Lükalrmchrichlett.
Tbor«, 8. Oktober 1001.

Zur Erinnerung. 9. Oktober. 1895 Sieg der 
Italiener über Ras Mangascha bei Debra Ailat. 
1870 Eröffnung der technischen Hochschule zn 
Aachen. 1841 s Karl Friedrich Schinkel. Be­
rühmter Architekt. Erbauer des Berliner Mu­
seums. des Berliner Schauspielhauses. 1813 * 
Giuseppe Verdi zu Roncole in Parma. Der 
Komponist des Troubadour rc. 1555 f  Snper- 
intendent Justus Jonas zn Eisfeld. Der Freund 
und Gehilfe Luthers.

— ( E h r u n g  von  C h i n a k ä mp f e r n . )  M it 
„Gewehr über" stillstehen müssen jetzt die mili­
tärischen Sicherhcits- und Ehrenposten vor ein­
fachen jungen Zivilisten. Letztere sind nämlich znr 
Reserve entlassene Chinakrieger, denen der Kaiser 
wegen besonderer Tapferkeit in China das M ilitär- 
Verdieiistkrcilz oder das M ilitär - Ehrenzeichen 1. 
resp. 2. Klaffe verliehen hat. Nach der Armee- 
Wachtvorschrift müssen die Posten den Inhabern 
dieser Auszeichnungen durch Stillstehen mit „Ge­
wehr über" Ehre erweisen.

— (Wer w i l l  nach C h i n a ? )  Von den Be- 
zirkskommaiidos werde» gegenwärtig wieder zahl­
reiche Mannschaften für den Dienst in China zn 
verpflichten gesucht. Die Leute sollen znr E r­
gänzung der ostasiatischen Besatznngsbrigade Ver­
wendung finde». Angenommen werden nur Reser­
visten und Landwehrlente 1. Aufgebots mit guter 
Führung. Handwerker erhalten den Vorzug.

— (Königl .  v r e n ß .  K l a s s e n l o t t e r i e . )  
Die Hanptziehung der königl. prenß. Klassen- 
lotterie, von der so mancher den Reichthum er­
wartet. zn dem er bisher auf anderem Wege 
nicht gelangen konnte, nimmt am 19. Oktober 
ihren Anfang. Erinnert sei daran, daß die Lose 
zur 4. Klaffe bis zum 15. Oktober, abends 8 Uhr, 
eingelöst werden müssen.

— (Die W a s s e r k r ä f t e  i n  N o r d o s t ­
deut schl and. )  Das geographische Gebiet, das 
Herr Professor Holz-Aachen aus der in Königs­
berg abgehaltenen Jahresversammlung des „Ver­
eins ostdeutscher Industrieller" behandelt hat, er­
streckte sich anf Ostpreußen. Weftprenßen nnd auf 
den pommerschen Landrücken. Der Vortragende 
schätzte den natürlichen Werth der in dem Ge­
biete vorhandenen Wasserkräfte anf zweihundert 
Millionen Mark. Selbst in Westvreußrn würden 
nur 6 Prozent der natürlichen Wasserkraft zur 
Zeit ausgebeutet; nämlich 9000 Pferdekräfte, wäh­
rend man die Gesammtsumme der westpreußischen 
Wasserkräfte auf 144000 Pferdekräste schätzen 
müßte. Bedeutendes verspricht sich Herr Holz von 
dem Ausbau des masnrische» Kanals; namentlich 
die Städte Justerburg. Gnmbinnen nnd Königs­
berg würden hierdurch nenuenswerthe Kraft­
quellen erhalten. An zweiter Stelle wären die 
Alle oder die oberlöndischen Seee» zn nennen. 
Für Ostpreußen sei die Pferdekraft auf einen 
Pfennig pro Stunde berechnet worden, für West- 
preußen würde die Wasserkraft sich niedriger 
stellen, znm Theil nnr anf einen fünftel Pfennig. 
Bei den hohen Kohleupreisen könnte aber auch in 
Ostpreußen die Wasserkraft in Wettbewerb mit 
der Dampfkraft trete», denn die Pferdekraft mit 
kleineren Dampfmaichinen Kelle sich auf acht 
bis neun Pfennig, bei Anwendung größerer 
mit mindestens 150 Pferdekräste» auf etwa vier 
Pfennig.

— ( S  tv a sk a m u rev z) I n  der aestriaen Slbrrnaführte den Vorsitz Derr TanvgerithtSdirertor Grast-
mann. Als Beisitzer fungirte» die Herren Land­
gerichtsrath Engel, Landrichter Scharnier. Land­
richter Wölfe! nnd Gerichtsaffeffor Hohlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Erster Staatsan-

endlich den Dietrich — im Rausch. E r trank, 
trank, um sich zu betäuben, um im Traum  
zu finden, w as er in der Wirklichkeit ver­
loren. Von der Rampe des hell erleuchteten 
Konzertsaales w ar es bergab m it ihm 
gegangen, bis aus ihm der von Dorf zu Dorf 
wandernde arme Spielmann geworden w ar.

Wie das im Walde und in der Einöde 
hausende Wild von zwingender Noth in die 
Nähe menschlicher Wohnungen getrieben wird, 
so zwang auch der harte Kampf ums Dasein 
den Spielmann Anders aus seiner Einsam­
keit hervor unter die Menschen. Auf den 
Tanzvergnügen und Festen der Dörfer und 
Landgüter w ar er ein geschätzter, stets gern 
gesehener Gast.

Und dies trotz seiner Schwächen, trotz 
seiner Eigenart.

Wo nnr holte er seine wunderbaren 
Melodien her?  — Bethörend waren sie und 
keiner vermochte ihnen zu widerstehen. Es 
klang darin ein Ton von dem majestätischen 
Ernste des Tannenwaldes, der unter einem 
sternenbesäten Himmel seine dunklen Wipfel 
regt — von träumendem Mondschein, von 
lachendem Souuenschein und spielenden Wellen 
— von dem mächtigen Rauschen des schäumen­
den Wasserfalles oder von dem jubelnden 
Singsang des Büchleins — von dem Eilen 
und Jage» der Sommerwinde über duftende 
Blüthen und wogende Aehren — kurz: seine 
Melodien zogen Herz nnd Sinnen aufw ärts, 
himmelwärts.

Sein Fidelbogen führte eine beredte 
Sprache, wenngleich er selber stets verschlossen 
blieb. »Ich w art'" , das waren die einzigen 
W orte, die er zur Antwort gab, wenn man 
ihn ansprach; mochten sie nun Pasten oder nicht.

Worauf mochte er wohl warten — ?
D as kümmerte Keinen — er w ar eben 

ein armer N arr, der schon seine eigenen Wege 
gehe» durfte.

»
Beim reichen Hütieubesitzer herrscht heute 

eitel Lust und Wonne. Die Wogen des 
Jubels steigen hoch — um den ausgedörrten 
Weihnachtsbaum und den Spielmann Anders 
mit seiner lebeusfprühenden Musik. S ogar 
Champagner hatte er bekommen und sein

walt Zitzlaff. Genchtsschreiber war Herr Justiz- 
anwärter Nickel. — Znr Verhandlung standen 6 
Sachen an. Von diesen betraf die erste den 
ZeitilligSredakteurFranzWoiciechowskiausMocker. 
der sich der Beleidigung durch die Presse schuldig 
gemacht haben sollte. Die in Thor» erscheinende 
„Gazeta Torunska" brachte am 27. Ju n i d. J s .  
einen mit der Überschrift „Ecko aus der Culm- 
seer Volksversammlung" versehenen Artikel, in 
welchem ein von dem Kreisschnlinspektor. Schul- 
rath Lange-Neumark herausgegebenes Schulbuch, 
betitelt „Geschichtsstoff" stark krktistrt wurde. 
Schnlrath Lange, der in jenem Buche über die 
Verhältnisse in der Provinz Westpreuße» unter 
Polnischer und preußischer Herrschaft sich ausführ- 
uch.verbreitet hatte, wnrde in dem inkriminirte» 
Artikel n, einer Weise angegriffen, daß er sich be­
leidigt suhlte und znr Stellung des Strafantrages 
sich veranlaßt sah. Als verantwortlicher Redak- 
te»r hatte der Angeklagte die betreffende Zeitungs- 
»ummer gezeichnet. Gegen ihn richtete sich des- 
halb auch die Anklage. E r bestritt. sich einer Be­
leidigung schuldigt gemacht zn haben. Der Ge­
richtshof konnte aus der Verhandlung eine 
Straffälligkeit des Anaeklagten nicht erblicken nnd 
erkannte deshalb auf Freisprechung. — J „  der 
zweiten Sache waren 90 Personen der Verletzung 
der Wehrpflicht angeklagt. Sie wurden zn Geld­
strafen von je 160 Mk.. im Nichtbeitreibniigsfalle 
zu je 32 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Als 
dritte kam die Strafsache gegen Arbeiter Albrecht 
Lewandowski aus Briesen zur Verhandlung. Le- 
wandowski war der versuchten Nöthigung beschul­
digt. Er soll sich dieser Strafthat schuldig gemacht 
haben, daß er dem Zimmermann Christian Schulz 
aus Briesen ein Beutelportemoiniaie mit 25 Mk. 
In h a lt abnahm, und zwar in der Absicht, sich 
von dem Gelde wegen einer angebliche» Forde­
rung von 7,50 Mk. bezahlt zu machen. Da sich 
die S trafthat als versuchter Rand charakterisirte. 
so erklärte sich die Strafkammer zur Abnrtheilung 
dieses Verbrechens für unzuständig »nd verwies 
die „Sache vor das Schwurgericht. Unter 
der Beschuldigung der Beleidigung und der vor­
sätzlichen Körperverletzung betrat der Ar­
beiter Josef Karwaszewski aus Mlynietz die An­
klagebank. Angeklagter und der Arbeiter Pilarski 
bewohnten in Mlhnietz gemeinschaftlich ein Haus. 
Zwischen beiden kam es öfter znm S treit, in dem 
auch die Familienangehörigen verwickelt wurden. 
Am 13. März d. J s .  soll nnn Karwaszewski die 
Frau Pilarski durch Schimpfworte beleidigt und 
den Ehemann Pilarski durch einen Messerstich 
körperlich verletzt haben. Wege» der Beleidigung 
wnrde Karwaszewski zn einer Geldstrafe von 10 
Mk., im Nichtbeitreibuugsfalle z» 2 Tage» Ge­
fängniß verurtheilt; hinsichtlich der Körperver­
letzung erfolgte seine Freisprechung. — Weiter 
hatte sich der erst kürzlich wegen verschiedener 
Amtsvergehen zu 3 Jahren vernrtheilte. frühere 
AmtSsekretär August Bnblhs aus Mocker gegen 
die Anklage der Unterschlagung zn vertheidigen. 
Dem Angeklagten waren im November von dem 
Mühlenbesitzer Karl Kosch in Schönwalde znm 
Ankauf von sogenannten Klebemarke» 23.80 Mk. 
übergebe» worden. E r verwandte diese» Geldbe­
trag jedoch nicht zu dem angegebenen Zwecke, son­
dern unterschlug denselben. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte den Angeklagten zu einer Zusatzstrafe 
von 3 Monaten Gefängniß. — I n  der letzten 
Sache wurde der Arbeiter Franz Sitkowski aus 
Kielbast» wegen Maseftätsbeleidignng mit 2 Mo­
naten Gefäuanib bestraft._____

« Leibitsch, 8. Oktober. (Kriegerverein Leibitsch.) 
Sonntag den 13. d. M ts. findet im Lokale des 
Kameraden FelSke in Gramtschen eine Sitzung 
des KrirgervereinS Leibitsch statt. Anfa»g6Uhr abdS.

Fidelbogen gleitet wohl gerade darum leichter 
über die S aiten  als sonst.

Wie geistesabwesend streift sein Blick 
sekundenlang die tanzenden P aare , gleitet 
dann über den Lichterglanz der Tanne und 
des Kronleuchters hinweg zu dessen Wieder- 
schein im Spiegel hinüber nnd znm Fenster 
hinaus über die reifgeschmückten Bäume des 
Parkes, wo der Mondschein zwischen den 
dunklen Stäm m en huscht und spielt. 
D as Sternenlicht verblaßt . . . nnr im 
Dunkeln können S terne leuchten. . . doch 
nein, dort in der Ferne über dem Tannen- 
grund funkelt ein klares Sternenlicht, dem 
auch der Mond nichts anhaben kau».

Anders blickt empor . . .  wie der S te rn  
ihn lockt und lockt . . .

.W a s  ist's mit dem Spielmann A nders!?" 
schreit plötzlich eine angstdurchbebte Stimme 
aus der jugendlichen Schaar. Die Musik ist 
von einem leidenschaftlichen Forte zum leisen, 
hinsterbenden Pianissimo hinabgesunken.

.Ich  w art'!"  spottet eine andere Stim me 
gedankenlos in überschäumender Lust.

Die Musik des Fidlers ist jäh verstummt.
Wahrhaftig, so wie er, schaut einer aus, 

der wartet, aber er zeigt heut nicht jenen 
Ausdruck hoffttnngslosen H arrens, der sonst 
so treu sein ständiges : „ich w art'"  wider­
spiegelte.

.N ein, in seinem Auge glänzt ein S trah l 
jener frohen Erw artung, die das Ziel der 
Sehnsucht erkennt, die jenes E tw as jetzt so 
greifbar Nahe sieht. O, du armer Fidler, 
wie so lange wartest du schon. . . .

Ueberirdisches Glück leuchtet ihm aus dem 
Blick, es legt sich wie wärmender Sonnen­
schein nm den lächelnden M und, es verklärt 
ihm in seligem Frieden das Antlitz.

Und er streckt die Arme aus, als wolle 
er dies Glück erfassen, an seine Brust ziehen 
und dann sinken sie machtlos herab, die Geige, 
der Bogen entfallen seinen Händen und er 
selber sällt m it dumpfem Laut auf die 
Dielen nieder.

Jetzt eilt man hinzu — hebt ihn auf; die 
S aite , die ihn aus Leben kettete, ist zer­
sprungen. Spielmann Anders ist nicht mehr.



Litteratur,KunsnmoWMnschast.
- D i e  V e r e i n i a u n g  d e r  K u n s t f r e u n d e

B erlin , fvelche das kunstsinnige P nbM ^  sch°>>
m it so vielen farbensch^e» Reproduktionen nach 
G em ä ld e n  der K önigl. N ational-G alerie und an- 
K - r ö f f e n t K
Kai versendet soeben ihren N ovltäten-K atalog iur 
d a s V e r e in s ia b r lM ^ .  welcher wieder eine Fülle  
köstlicher Gaben enthält. Obenan steht das herrliche 
Werk T iz ia n s: „Christus m it den Zinsgroschen", 
^ssen  berühmtes O riginal bekanntlich eine der 
arökten Zierden der Dresdener G alerie bildet und 
welches hier in geradezu bewunderungswürdiger 
Treue wiedergegeben ist. Sodann finden w ir zwei 
orandiose Landschaften von Eugen Bracht: „D as  
W a d e  der Vergessenheit" -  ein B ild . das in  
keinem gew altigen Ernst an Chamisso's Gedicht 

S a lo s  tz Gomez" erinnert — «nd „das Grab  
Hannibal's". eine Landschaft, deren m onum entale 
Einfachheit einen weihevollen Eindruck macht. 
Professor C arl Röchling giebt in seinen Darstel­
lungen der Kämpfe der Landwehr bei Großbeeren 
(1813) und des Grenadier-Regim ents P rinz C arl 
von Preußen bei Flavignh (1870) höchst frappante 
Gefechtsbilder aus so verschiedenen Epochen, die 
aber darin gleich sind. daß sich hier w ie dort die 
deutsche Tapferkeit bewährt. E rw in  Günter 
(Düsseldorf) führt u ns in einem Fischerkutter auf 
die Höhe von Ostende, Konrad Lessing zeigt uns  
das Schloß von „Sigm aringen", lind O sw ald  
Achenbach breitet m it seiner Meisterhand in dem 
„Blick auf Rom" die päpstlichen P aläste der Leo- 
stadt und die Engelsburg im Abendschimmer vor 
u n s aus. G leichfalls in Abendstimmung ist ferner 
das liebliche Jd h ll gehalten, in welchem Berthold  
Genzmsr eine im  Kahn heimfahrende märkische 
Arbeiterfam ilie beobachtet. M üller-K nrzwellh ist 
diesm al m it mehreren, in seiner so sehr geschätzten 
flotte» und wirksamen Weise vorgetragenen Land­
schaftsmotiven vertreten, die den deutschen W ald  
im  Som m er-, Herbst- und Winterkleide schildern. 
M it ihm w etteifert, jedoch in  anderer Technik, der 
dänische M eister Peder Mönsted m  feinem m it 
größter Liebe durchgeführten „See nn Buchenwald". 
Daneben scharrt u ns in Franz von Lenbach's 
Töcktercken Bella" ein Kmderkopfchen an. das 
von der Hand des V aters w ie m it dem M om ent- 
A pparat hingezaubert .ist. Jugend. A n m u th u n d  
Märchenzauber verew igen sich ,n  dem kleinen

B ilde, m it welchem W. A . Schade, ein leider früh- 
verstorbener hochbegabter Deutsch-Amerikaner, in 
der N ational-G alerie  vertreten ist. Außerordent­
liche Farbenpracht und herrliche Wirkung zeichnen 
das große C apri-B ild  von C arl Böhm e (Karlsruhe) 
aus, welches die Phantastische F elsen-Insel bei 
Sonnennntergaug wiedergiebt. Ant. Rasmnssen 
hat auch diesm al zwei der beliebten kleinen Fjord- 
M otive gespendet und Christian Kröner mehrere 
Jagdstücke, die sich den vorjährigen würdig an­
reihen- A lbert Hertel endlich ist durch zwei 
A quarelle: „Gardasee" und „Hvfgastein" vertreten. 
Der illnstrirte K atalog giebt zugleich Auskunft 
über die passende Einrahm ung der B ilder und 
wird jedermann auf Wunsch gratis abgegeben. 
D ie M itgliedschaft der V ereinigung, deren J a h r ­
gänge vom Oktober znm Oktober laufen, kann 
jederzeit erworben werde» (B eitrag jährlich 2 0 Mk.) 
und berechtigt in jedem dritten J a h r  zur W ahl 
eines P räm ienb lattes. Anmeldungen nehmen die 
Geschäftslokale B erlin  IV., Markgrafenstraße 57 
und Potsdam erstraße 23 an.

A v e t t e  G u i l b e r t  w ird  in  diesem  
W in ter m it einer Gesellschaft P a r iser  Künst­
ler nach B er lin  kommen. D a s  T h eater, in  
dem die A usführungen stattfinden sollen, ist 
noch nicht bestimm t.

Mannigfaltiges.
( D e r  E l b e r s e l d e r  M i l i t ä r b e -  

f r e i n n g s  - P r o z e ß )  h at für manche der 
dabei B eth eilig ten  ein b itteres Nachspiel. 
M ehrere der „Pillenschlncker" sind jetzt zur 
Arm ee einberufen w orden.

( F i a s k o  e i n e s  l e n k b a r e n  L u f t ­
s c h i f f s . )  Nach W iener B lätterm eld u n gen  
machte am D onnerstag der In g e n ie u r  Kreß 
in  dem R eservoir der W asserleitung in  
Tullnerbach den Versuch, m it seinem „Drachen­
flieger" benannte» lenkbaren Luftschiff aufzu­
steigen. D a b ei versank d as Luftschiff plötzlich 
im  W asser und Kreß fiel in s  W asser, konnte 
aber gerettet w erden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Thorner Markt-reise
vom  Dienstag. 8. Oktober. -

B e n e n n  »  n g

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock

W e i z e n ................................ lOOKilo
R o g g e n ................................
G erste ......................................
H a f e r ......................................
S troh  (N icht-)......................
H eu ...........................................
K o c h -E r b s e n ......................
K a r t o f f e ln ...........................
W eizenm ehl...........................
R o g g e n m e h l .....................
B r o t ...........................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch...........................
K a lb fle isc h ...........................
Schweinefleisch . . . .
H am m elfleisch......................
Geräucherter S p eck . . .
S c h m a lz ................................
B u t t e r ................................
E ier . . . . . . . .
K rebse.....................................
A a l e ......................................
B r e s s e n .................................
Schleie .................................
H echte......................................
K arauschen ...........................
B a r s c h e .................................
Z a n d e r .................................
K a r p f e n .................................
B arb in en ................................
W e iß f is c h e ...........................
M ilc h .......................................
P e t r o l e u m ...........................
S p i r i t u s ................................

., (denat.). . . .
D er M arkt w ar nur mäßig beschickt.
E s  kosteten: Zwiebeln 15—20 P f. p. K ilo. grüne 

Bohnen 1 0 -1 5  P f. pro P fd .. Seller ie  5 - 1 0  P f. 
pro Pack, M eerrettig 10—30 P f. v. S tan ge , P eter­
silie 5 P f. p. Pack. S p in a t 8 - 1 0  P f. pro P fund. 
Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. p. Kopf. Kohlrabi 25 
P f. p. M dl., Blumenkohl 10—60 P f. p. Kopf. Rettig  
pro 2 Stück 5 P f.. Aepfel 1 0 -2 5  P f. p. P fd ..

t  Ä ter

«iedr. j höchst. 
P r e i s .

uk »
16 50 17 80
14 60 14 60
11 50 12 60
11 80 12 80
9 — 10 —
8 — 10 —

17 — 18 —
1 30 1 80

I 50 II
1 10 1 30

1 1 20
1 30 1 50
1 — 1 20
1 70 — —

2 2 60
3 3 60

d-»
 

I 
I

60
—

80

1 40

60 70
— 20 — 40
— 14 — —
— 18 — 20

1 30 — —
— 28 — —

Weinkohl 5 - 2 0  P f. p. Kopf. Rothkohl 5 - 2 0  P f. 
p. Kopf. M ohrrüben 8 - 1 0  P f . p. K ilo. B irnen  
1 0 -2 5  P f . P. P fd .. P ilz e  8 - 1 0  P f . pro Näpfchen. 
Radieschen pro Bund 5 P f.. Gurken — Pf .  
pro M andel. Wallnttsse 2 0 -3 0  P f . pro P fund. 
P flaum en 1 0 -1 5  P f . Pro Pfd., Gänse 3 .0 0 -8 .0 0  
Mk. pro Stück. E nte» 2,40 b is 4,50 Mk. pro 
P aar. Hühner alte 1 .0 0 -1 .6 0  Mk. pro Stück, 
junge 1 .0 0 -1 .50  Mk. pro P aar . Tauben 5 0 - 8 0  
P f. pro P aar , Hasen 2 ,5 0 -3 ,0 0  Mk. pro Stück.

stmtUch« Vtottrnngeu der D aiiziger Prodnkteu-
.. - - -  B örse

vom M ontag den 7. Oktober 1901.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten  

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiiogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 7 6 6 -7 9 3  Gr. 160 b is 163 
Mk.. inländ. bunt 7 4 0 -7 5 3  G r. 1 5 3 -1 6 0  Mk.. 
inländ. roth 7 5 0 -7 8 8  G r. 1 4 3 -1 4 5  Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Norm algewicht inländ. grobkörnig 732 G r. 
131 Mk.. transito grobkörnig 729—738 G r. 
9 4 '/ - -9 6 M k .

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. in länd.
große 6 3 8 -7 0 9  Gr. 1 1 8 -1 3 5  Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
1 2 8 -1 3 5  Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 89 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3 .8 5 -4 .3 0  Mk. 

Roggen- 4 .4 5 -4 .7 0  Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetiger- 

Reudement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 7.42'j« Mk. inkl. Sack bez.

H a m b n r g . 7. Oktober. Rnböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee rnhig. Umsatz 1500 Sack. — P etroleum  
stetig. Standard w hite loko 6,95. — W etter: 
Regen.____________________________________________

' MenMtte von 75 klß. per Ueter 
».n. Uueter portofrei. 

veutscklLNkis grögsto« Lpvorslgssvktikl

I^SlpriuerstrLsse 43. Loks ölar'IcLrLfevstrasZS. 
Lws-rs 

rrr N-s/ski

Bekanntmachung.
Die Herren Handwerksmeister und 

die von denselben beschäftigten P er­
sonen, sowie interessirte Eltern und 
Vormünder werden hierdurch darauf 
hingewiesen, daß in einer Extra-Bei­
lage zu Nr. 37 des A m tsblatts der 
Königlichen Regierung zu M arien- 
werder die seitens des Herrn Handels­
ministers und des Herrn Oberpräsi­
denten genehmigten „Vorschriften zur 
Regelung des Lehrlingswesens in 
den Handwerks-Belrieben der P ro ­
vinz Westpreußen" nebst dem 
Muster eines Lehrvertrages veröffent­
licht sind und daß die Unkenntniß 
dieser Bestimmungen für die Be­
te ilig ten  erhebliche Nachtheile zur 
Folge haben kann.

T horn den 23. September 1901. 
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf den Kiesablagen am Chaussee­

hause der Culmer Chaussee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden sich ea. 
10000 edm Kies in folgenden S o r ­
timenten:

1. ungesiebter Kies,
2. grober, gesiebter Kies,
3. grober, getrommelter Kies
4. feiner, gesiebter Kies.

Der grobe und getrommelte Kies
ist ziemlich lehm- und sandfrei und 
eignet sich zu Betonirungen, der fein 
M eb te  Kies zu Garten- und Pflaster- 

ungesiebte zur Befestigung 
? °? ,sS > N '» n d  Kieswegen. Die Ab- 
H / / » '  U ' l  beide Ablagen an b:- 

„Wegen gelegen, leicht.
^ ^ . ^ b r d e n  ersucht, wegen 

Kieses sich an die städtischs 
wenden, welche

Liefen»,g er.h-"L''L^"»«ch ^
den 1 ^  August 1901. 

______ D er M a g is tr a t .

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

Ollek im Jagen  70, dicht an dem 
festen Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
W00 Stück 'Ahorn-Alleebäume in 
diesem Herbst oder im Frühjahr 1902 
abgraben werden.

Bäume sind wiederholt ver- 
au es Anglich behandelt und besitzen 

Wea^blsYsteul.
w ollen  Preises, der Abgabe rc.
d ie^äd tische^bk tau ten  gefälligst an 

^ .^ r s tv e rw a ltu n g  melden. 
^  m ? u g u s t 1901.

Der Maqi».«i

i-L KKLL L
folgenden V lktualieu vom 1.11 01 
bis 31. 10. 01 neu zu vergeben-

1. Viktualien.
2. Kartoffeln,
3. M ilch u. Gemüse.

.Bezügliche Offerten sind, zum  

w a l t u . s g ^ ^taill°.!s° neu-unterzeichneten Ba-
Rudak ein zm -Z em ^ rie-K asern e

Jnftr. - Re^ts.^vv» Borcke 
(4. Pomm.) Nr 21. ' ^

Meine beste anerkannte
LZ m öblirte Z im m er mit Klavier. 
61 benutzung und Burschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zu vcrmiethen 

^akobskrafie S . 1.

PchäWt MmtMW.
die Beleuchtung der T reppen und 

F lu re  betreffend.
I n  anbetracht der öfteren Ueber- 

tretungen und der im Falle der Nicht- 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu passirenden F lure und Auf­
gänge bringen wir nachstehende

„Polizei-Verordnung:
Auf Grund der 88 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. M ärz 1850 und des 8 123 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landes-Verwaltung vom 30. J u li  
1683 wird hierdurch unter Zustimm 
ung des Gemeindevorstandes hierselbst 
für den Polizeibezirk der S tad t Thorn 
folgendes verordnet:
8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude ist 

in seinen für die gemeinschaftliche 
Benutzung bestimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors usw. vom  
E in tritt der abendlichen 
D unkelheit bis zur Schließung 
der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 1 0  U hr abends 
ausreichend zu beleuchten. 
Die Beleuchtung muß sich bis in 
das oberste bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundstück 
bewohnte Hofgebäude gehören, 
auch auf den Zugang zu den­
selben erstrecken.

§ 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügnngs-, 
Vereins- und sonstigen Versamm- 
lungshäusern müssen vom E intritt 
der Dunkelheit ab und so lange, 
als Personen sich daselbst auf­
halten, welche nicht zum H aus­
personal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
sowie die Bedürfnißanstalten (Ab­
tritte und Pissoirs) in gleicher 
Weise ausreichend beleuchtet 
werden.

8 3- Z u r Beleuchtung sind die 
Eigenthüm er der bewohnten 
G e b ä u d e , der Fabriken, öffent­
lichen Anstalten, Vergnügnngs-, 
Vereins- und sonstigen Versamm- 
lungshänser verpflichtet.

Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltnng die Erfüllung 
der Verpflichtung auf S tadtbe­
wohner übertragen.

8 4. Diese Berordnuug tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die­
selbe werden, insofern nicht all­
gemeine Strafgesetze zur Anwen­
dung kommen, mit Geldstrafe 
bis zu 9 M ark und im Uuver- 
mögensfalle mit verhältniß- 
mäßiger Haft bestraft.

Außerdem bar Derjenige, welcher die 
nach dieser Polizei-Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen^ 
unterläßt, die Ausführung des Ver­
säumten im Wege des polizeilichen 
Zwanges auf seine Kosten zu gewärtigen.

Thorn den 30. Ja n u a r  1868.
D ie  P o l i z e i - V e r w a l t n u g . "
it dem Bemerken in Erinnerung, 

daß Wir m Uebertretnngsfällen nrr- 
nachsichtlich mit S trafen einschreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da­
raus aufmerksam, daß die Säumigen 
bei Uuglücksfätten B estrafung ge­
mäß 88 2 2 2  und 2 3 0  des  
Strafgesetzbuches und event!. auch 
die Geltendmachung von Entschädi­
gungsansprüchen zu gewärtigen haben.

Thorn den 9. September 1901.
Die Polizei-Berwlrltirirrr.

Kiefern Langholzverkauf
aus der Königlichen Overförsterei bei Gollnv.

D a s in  den nachstehenden Abtriebsschlägen "aufstehende Langholz von meist I10-140jäh rigei, 
Kiefern soll un Wege des schriftlichen Aufgebots vor dem Einschlage verkauft werden:

L
os

 N
r. Schntzbezirk

und

Jagen

Nähere Bezeichnung der Schlagfläche

Größe
des

Schlages

k» j cko

L

Z - I

S sr tS
Stück

'L »  ß
M Z

tm

E iitfe  
nach der 
fiska­
lischen 

Dreweuz- 
Ablage 

km

ruiing
nächsten

Eisen-
bahn-

Verlade-
stelle
Kni

1 Schöngrund 16 70 in breiter S treifen  bei 120 m
Abstand vom vorjährigen Schlage 2 7 742 960 2 6

2 S trasb u rg  27» Nordraud zwischen 15j. Eichenhorsten 2 3 724 820 6 1
3 M alten  51» 70 m breiter S treifen  nördlich der

Eisenbahn . . ................................ 2 443 910 8 4
4 Naßwald 129d R e s tb e s t a n d ........................................... 5 1 538 960 6 4
5 N aßwald I32b 60 w breiter S tre ife»  bei 120 m

Abstand vom ^-Gestell . . . . 2 1 422 740 4 3
6 Tokaren 153d Südrand. 40—100 m breit, län gs

der 15j. S c h o n u n g ........................... 2 5 811 760 6 2
^  .  D ie Belaiifsbeaiuten werden auf Ansuchen die örtlich abgesteckten Schläge vorzeigen. D ie  
S ch re ib gch tth ^  h ^ r ^ b k z ö g m / w ' e i n g e s e h e n  oder gegen Erstattung der

D ie schriftlichen Angebote sind, nach den Losen gesondert, für ein tm der nach beendetem E in ­
schlage sich ergebenden Kiefern-Laugholzmasse in versiegeltem Umschlage m it entsprechender Aufschrift 
spätestens b is  znm 2 3 .  Oktober d. J s . ,  nachmittags 6 Uhr. dem unterzeichneten Revrerverwalter 
zuzustellen und muffen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß sich B ieter den ihm bekannten Ber- 
kanssbedingnngen unterwerfe.

D ie Oeffnnng und Feststellung der einzelnen Gebote erfolgt
Donnerstag den 24. Oktober d. J s., vormittags 1v Uhr,

in S u ttsn '»  Hotel in  Gollnb in Gegenwart der erschienenen Bieter.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Oberförster: S v l r ö ä o i » .

Gesundes gesiebtes

Häcksel «nd 
P i e M H

liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 
all. Bahnstationen in Waggonladuugen

Briesener Dampf-Häcksel- 
Schuei-erei u. Dampf-Stroh- 

PresserciKiibtav o sliive? ,
B r i e s e u  Westpr.

Jeder Posten
gesundes Schemien- 
>md Schoberftroh

wird gekauft und eigene Dampfpressen 
gratis gestellt. Angebote erbeten.

Grttes

Hm i .  M h
verkauft Preiswerth in Waggon-
ladunge» Kusiav ränge,

Netzthal.

Für die Z eit vom 1.10.1901 b is 
30.10.1902 soll die Lieferung von: 

Kaffee,
Viktualien»
Sauerkohl,
H eringe».
Kartoffeln und  
Milch

getrennt vergeben werden.
Bezügliche geschlossene Offerten 

sind bis zum 15. d. M ts . der 
Kiichen-Verwaltung des 2. B a ­
ta illon s Jn ftr .-R eg ts . von der 
Marwitz (8. P om m .) N r. 61 ein­
zusenden.

Ami» j»r 
sich Mit

V erkanfslokal: S ch illerstr .N r .4 . 
Reiche Auswahl an 

tchürreri» S trü m p fen - Hemden» 
,ackerr, Keirrkleidern> Scheuer­
tüchern, H äkelarbeiten  n . s. m. 

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

D er V orstan d .

Die in noch 
vorhandenen

reichlicher Auswahl

k e r i b e n ä l M e
des

8. KsoIIiMiiM

Habt Acht!
Die wirksamste med. Seife gegen alle

H autunreinigkeiten »nd H autaus- 
sch lägc. wie: M itesser, F innen . 
M ütchen. N öthe des Gesichts. 
P nstel» , Gesichtspickel rc. ist

Mbül-AkttWtftl-Seise
v. öci'limrum L 60., kaäotwul-vrsZäen.

Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä S t. 50 Pf. bei:

U . ^V euälsek Aaelrk. u. ^ n ä e r 8 
L  Oo. ____________________

I M r o m b . B orst., W aldstr. 4V  sind
I ^  W ohnungen von S tuben . Küche
> von gleich oder spät. bill. zu vermuthen.

KoiikillMmellliigers,
bestehend aus:

schwere», goldene» Herre»- 
»»d Dameimhre», goldenen 
Ringe», Armbändern, Bra­
chen, Ohrringen, silb. Lench- 
ter», silb. C-tz- n. Theelöffel, 
div. Silber-Bestecke» nnd 

Alfenidewaare»,
werden zn noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe aus. 

verkauft
Elisabethstraste 8.

G nach M aaß werden zu soliden ' 
I  Preisen gutsitzend angefertigt. '
Z k. 8til1mks, Schiltiderinstr., Z
^  Araberstraße 5 .

1^086

'

Meste
in nur

neuen M ustern und
jeder Stückzahl billigst bei

Gerechtestraße.
mit auch ohne Beköstigung, 
sowie möbl. Zim m er zu 

haben. S v k n lL , Gerechteste 30.
.  Daselbst ein gr. R epositorinm  mit 
6 Schiebesenstern zu verkaufen.

zur 9 .  B er lin er  P ferdelotterie,
Ziehung am 11. Oktober cr., Haupt­
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
L 1,10 Mark,

zur K önigsberger Schloßfrei- 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewinn 
50000 Mark, L 3,30 Mark,

znrL otterieder„Jnternationalen  
A usstellung für Feuerschutz und 
Fenerrettnngsw esen B erlin" ,
Ziehung am 15. Oktober, Haupk 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
ä  1,10 Mark.

zur M eißener D om bau-G eld  
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100000 Mark, a 3.30 Mark. 

zur 7 . W ohlfahrtölotterie zu 
Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewinn 100000 
Mark, k 3,50 Mark, 

zur R othen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
cr., Hauptgewinn 100,000 Mark, L 
3,50 Mark,

znr K önigsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
5 1,10 Mark 

zu haben in der
SkschSflrsttllr -rr.Thorner Presse".

Zn vermieden
in  dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze S:
3  W ohnungen, von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

IH in terw ohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäfts-Ketlerränme,
1 Kom ptoirzinuner.

Zu erfragen: Baderstraße V.

Wilhkliiisftavt.
Friedrichstr. 1 0 /1 2 , zn verm.r 

2  W ohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hiuterbause; daselbst sind 
noch einige Pferdestände abzugeben. 

Näheres durch den Portier v o n n s p .

Eine Wohnung
von 6 Zimmern «.Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermielhet

_____________ 8 t e p 1 r » n .
 ̂ . W ohnungen,

3. Etage, ;e 4 u. 2 Zimmer nebst reich­
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. J s .  zu 
vermietben Gerechteste 5 ,  I.

Breitestratze 32,
I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. J u l i u s
Awei yerrschaftl. Wohnungen, Bromb. 
H  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 

O. S o p p a rl, Bachestraße 17. 
BrombergerA ttohnung  ^

Schulstraße^ 15, 2 Zimmer, an
Vorstadt,

-  . . ---- , -  <-..umer, an
ruhige Miether sofort zu vermiethen. 

O. S o p p u rt, Bachestraße 17.

W ilh e lm s s tn d t ,
F riedrichstrafle

ist wegen Abkommandirnng die W o h ­
nung des Herrn Leutnaut r a s tr o « ,  
3. Etage, 6 Zimmer, und sümiiitl. 
Zubehör, auch mit Pferdestall und 
Burfchenzimmcr von sofort oder später 
zu vermiethen. Näheres durch den 
Haushälter von««»>.___________
Pserdest. u. Remise z. v. Gerstenstr. 13.



Zwangsversteigerung.
A»i Wege der Awanosvoll 

streck»»!) soll das i» Thon,. Ner> 
städtischer Markt 23. belegeiie. 
,m Gruudbnche von Thor», Neu 
stadt. Bond VII. B latt 212. zu, 
gelt der Eintraanng des Ber- 
steiaernngSvei Werkes auf den 
Namen der Erdender Kaufmann 
Kvrsvain und Lvs, »kb Sslo- 
mon-«oi»'jchen Ehelente ei»i)r- 
tragene Grnndsiiick am
7. Dezember 1901,

vormittags 10 Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmei 
Nr 22, versteigert werden.

Das Grundstück. Antheil an 
unaetreunten Losräumen, besteht 
aus Wohnhaus mit Seiteuge 
bände und Hofranm, aus Pserde- 
stall mit Waschküche und aus 
einem Speicher, und ist in der 
Gebäudesteuerrolle von Thorn 
unter Nr. 567 mit insgesammt 
3750 Mk. jährlichem Nuhuugs- 
werth eingetragen.

Thorn den 26. September 1901 
K ön ig lich es A m tsgerich t.
Für die Königliche Oderförsterei 

Wodek sind in dem Winterhalb­
jahr 1901/02 folgende Lolzver- 
steigerungstermine im Gasthanse 
zu Gr.-Wodek anberaumt, welche 
vormittags 10 Uhr beginnen: 

am 21. Oktober. 18. November. 
16 Dezember 1901, 20. Januar, 
17. Februar, 17. März 1902.

Ein jüngereröanlkLliiMki'
von sofort gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften zu richten an

Baugeschäft.
I n  nnserer Stabeisen- u. Eisen- 

Waaren-Großhandlung sind
2 Lehrlingsstellen

durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweisen können, per 
1. Oktober a. e. zu besetzen.

v .  v .  M o lp S o k  L  S o lZ n .
Einen

L e h r l i n g
sucht

8.
Zwei Lehrlinge

zur Bäckerei können eintreten bei
I». v ok r-, Dampfbäckerei,

_ _ _ _ _ _ M ellienslrahe 85.
166W  Mark,

hin ter Bankgeld, zu 5<>/<, sofort zu ze- 
diren. Angebote un ter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg . erb.

4 — 3 0 0 0
zur absolut sicheren S telle  eines 
Grundstücks gesucht. Angebote erbeten 
un ter 2 .  5 0  an die Geschäftsst. d. Ztg.

I n  Thorn S ta d t  wird ein kleines 
Grundstück nebst S ta lln n g  von sofort 
zu pachten gesucht. Angebote un ter S .  

an die Geschäftsst. dieser Zeitung

s s ............ ..........................

I G e i g e ,  I
I  vorzngl. erhaltenes In s tru m e n t, «  
I  zu verkaufen. N äheres bei H errn  8  

Kapellmeister IL re N v , ^  
I  Thorn, Albrechtstrage 2 , part. D

Alte Früher. Thürra 
»üd Gtfkit

billig zu verkaufen 
__________ Elisabethstraße 20 .

T erriers ^
zu verkaufen

Elisabethstraße 20.
Deutscher

M m hillid ,
kurzhaarig, sicher vor­

stehend, zu verkaufen. Wo, sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

2 einfache, grosze Bettgestelle mit 
M atratzen ganz billig verkäuflich. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. dieser Z tg.

S t r ü m p f e
werden gestrickt und angestrickt in der
M e c h a n isc h e n  H t r i i i i i M i l k e r e i

p. «rnksoi*»k>, Thorn,
Gerstenstraße 6. _ _ _ _

sind zu haben bei

l » .  Z s . I m ,
e o p p S e n N L u s I r .  3 S .

Televhon.Nnschlnk N r. 268.
K l e i n e s  möbl. Zimmer zu ver- 

iiiielhe». Strobandstr. 16, pt., r.

Z l k ü t t s t c k  l i n p k q M s k  7  " "  - M G  m »  I M

Russischen Süd-O st-E isenbahn-
Gesellschast

m it  a b s o lu te r  G a r a n t i e  d e r  r u s s i s c h e n  R e g i e r u n g .
Tttstiikkte Verlosung oder G esm M M gn ilg  bis 1. Zrnimr 1813 onsgeschlossen.

Zeichnungen auf diese Anleihe, welche mit N G  pCI. aufgelegt wird, nehmen 
wir auf Grund des veröffentlichten Prospektes bis zum S .  M ts . entgegen.

H o M M o  liroililgiisssll, siliolo Ilioio.

H .  L vrN ner

?1e r i!e -t lM e r le .
Llobunx 11. Oktober 1901.

3333 V svlvllo  V v rtd  M ark

1 0 0 ,0 0 0
U s u x l x t z v i n n e  

1 « Ü 0 » , 80 V » , 5 5 0 0 , 500V  »r. e to . 
Lovsv L 1 A., 11 1,0088 — 10 M. 
? o r to  n n ä  In s ts  20 kkx. v s rs e llä s t  

ASßsn L riskm srkenO a r tU v r ir lL « -
H ü te r  Neu U n ä e n  3.

IIöblir1v8 2immvr
geräum ig, ruhig  gelegen, per 1. Ok­
tober zu vermiethen.

Elisabethstraße 10, 1 T r .

0 . K . v o r a n .
I ' k o r n .

O sZ rünäe t 1 8 54  ZeZrüuäet. 
neben äem kaiserl. kostamt.

tü r

»

» !VHIiN-ksfk!(tkN. »
Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich am 1. Oktober er. ein

k g llö n lee liiik e lm  k u r m
in meiner W ohnung errichtet habe und halte ich mich zur A nferti­
gung von Gartenplänen im neuesten Stile, sowie A usführungen 
von Neuanlagen und Wintergärten bestens empfohlen.

Taxen (Gutachten) und Kostenanschläge werden sachgemäß 
angefertigt.

Beste Referenzen stehen zur Verfügung.
Hochachtungsvoll

k > r i , ,p r o « - » , - 8 r .  2 6 »  E I «  ,
Gartenbauarchitekt,

Thorn, Botanischer Garten

i r  ItLTR«LI»8lrL-
L rü ek sn s tr. 27 1 ° » 0 N » >  S rü e k s a s tr .  27.

MasrsgerclM
f ü r  nk likste K e r r e n - M o - e n  m id  U n i f o r m e » .

Unksrtigung untor L srsn ti«
kür e lsx an ts ii Lit-- u n d  ts ä s l lo s s  Luskükrunx .

Fernsprecher Nr. 107.

LllKl. P o r t e r
( L a s v l r s i r r s i l c )

von
varelks, ?6r1üv8 L ko., lovüov

empfiehlt

L o r m » » »  M i v L t l v ,
Biergrohhandlung

R athhausgew ölhe, vls-ü-vks der Post.

Fernsprecher Nr. 167.
W

V. kommst v n  2)1 so sobvktvsinvsjsstzr ^Lsodö? 
„8«Iir elnkaok, lieber 8vbatr, lob bebe einen Versnob mit
0 n. Ikomp8vn'8 Leifvnpulvkn

Lvbvlrmsi-Ke „8vbuean" gemaobl. w rnkuuft wvi-lle ^  
kein snäerv8 8vifenpulvvr Becker denulrvn."

H e d v i n I I  k ä n M o L .

öoliaK I'M S888,
per Psd. Mk. 1,00, empfiehlt 

^ .llo lk  N sZ er - D rogenhandlung, 
B reitestraße 9.

6- Stuben, Küche, Zubehör in an- 
^  ständigem Hause zu miethen ge­
sucht. Angebote un ter N r. 200  an 
die Geschäftsstelle erbeten.

' g. M . Zim. n. Kab. m. a. o. Pens. 
sof. zu verm. Culmerstr. 1 5 ,1.

» » ü  M lo Ä v n ik k i,s ,r v i»  N L s .g » p » i»
U j i i i i n  M a v L ' s  X i l d l l l . ,

L a O s i ' S t r ' a s s v ,  L o L r s  S ^ S i l b s t ^ a s s s .

Größte Auswahl
M ir t t t  mid migmirter Zoineii- « 0  M u ß t e

in  anerkannt geschmackvollster Ausführung.
Sehr -reisioerth! Drantschleier»

3 Meter breit,
' von 1,75 M . per Meter an. '

Zehr -reisioech!

Am m sr'm a»» « H A .
S S , L M s n m a r L t  S S ,

NNL? / s s t s  ^ /e r 'se ,

V M L
ßchmnnle UassttZ

in  P r e i s l a g e n  v o n
M k. r.20, l.^0, l-50 , l-60 , r-70, l-30 , .̂90 , 2.00 per ^/, A o. 
rechtfertigen dauernd ihren R uf a ls  „krftlilafflges Uroi>»lt1". 
Unübertroffener MohlgrschlNlllK, voll entwickeltes Ak0M», 
sowie höchste ErgjklttAllttl. N iederlagen in T h o r n  bei

N u g o  C I a s 8 8 ,  K a r l  8 a k r « 8 8 .  / i .  X i r m v 8 .

0 . k.-kotsnt irr. 79932.

A v s l v s  u n s l
v a .  « 0  I» r« r« n »  r « v > .« e  p « e  L o n l a o r .

"____  8 E - .  «38t-
iiml ISIIeli-kMer.

verliütet Xottk, Kropk und anäers Lranlclieüev.

In kolgs cksr korrsvkonrlon futtopnott» laust 
äas ^atonttu tto r naev äem davussitiL bis auk nsitereZ ein- 
Zeräumteu Vßorks1sn«I»tartt.

L v l ä t  ^  8 l l n v r l l t x ,
L o m t v l r :  A i v n x s r t o i »  2 8 .

aHZöbl. Zimmer zu vermiet)»:» ll.. I KHlöbl. Zimm. für 1— 2 H erren mil

H-H M M s i M
sind n o ch  z u  v e r g e b e n .

M o c k e r ,  K o s a k e n s tra h e  1 » ,
»r«r»ilber von, „Schwarzen Adler".

FohojohlliWsblichrr
f ü r  M in d e r j ä h r i g e  ^

(bis zur Bollendnng des 21. Lebens- 
jahres, B . G . B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6 .  I> < m ib i'o m k i. K ,i i r ,d t t l lK tM .
r^rdl. möbl. Zimmer n vor,l bill. 
E) zu verm. Coppernikus str.35,l.

W  von Herrn Landrath vo» 
Selnvvrln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Alt­
städtischer Markt 16 von s o f o r t  
zn vermiethen. V«f. v o r » « .

Die bisher von H errn  Z ahnarzt 
D r .  v l r k e u t l r a l  innegehabte

W o h n u n g ,
Breitestrasze 311-
ist von sofort r»  vermiethen. Z « 
erfragen beit t s r r r n s n n  S s e U K ,

Thor», Breitestraße.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zim m er, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. K u s u » !  Q i o s a u -

zu vermiethen.
Bäckerstrake 16.

E ^ o h n u n g ,  2. größ. Z im ., h. Küche, 

Z u  erfragen Bäckerstr. 6, pt.

MnLaden
nebst 2  anliegenden Zim m er von sofort 
Altstädtischer Markt 16 zu ver-
miethen.__________ Nl. S u r r « .

Großer A le » ,
bisher von H errn k r e i s »  zum Uhren­
geschäft benutzt, ist vorn 1. A pril 1902 
zu vermiethen.
______ «X or-a , B reitestraße 30.

Kpeicher
zu vermiethen.

Druck nud Verlag von C. DombrowSki  in Tborn.


